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Politiſche Ueberficht. 


Danzig, 22. Januar. 

Die Adreßfrage im Abgeordnetenhaufe 
Wie ſchon erwähnt, ſoll der Herr Reichskanzler 

die Abſicht des Herrenbauſes, eine Adreſſe über die 
brennende Frage des Augenblicks an den Kaiſer zu 
A al keineswegs als berechtigt anerkannt haben. 
uf alle 
gebung des Abgeordnetenhauſes. Daß der Reichs⸗ 
kanzler, der anläßlich der Frage des Branntwein⸗ 
monopols das Einfrieren der Reichsmaſchine pro⸗ 
phezeite und ankündigte, die Regierungen würden 


dann genöthigt ſein, ſich wegen der Mittel an die 


Einzellandtage zu wenden, jetzt plötzlich ein Votum 
des Herren⸗ und des Abgeordnetenhauſes gegen die 


reichs feindliche Reichstagsmajorität als ſtaatsrecht⸗ 


lich bedenklich beanſtanden ſollte, nicht anzu⸗ 
nehmen. Wenn nur eine rege 
opvortun iſt, ſo pflegt Fürſt Bismarck ſich 
mit tyeoretiſchen 


geordnetenhauſe bezweifele. Im Herrenhauſe hatte 
die Adreſſe an den Kaiſer einen mehr perſönlichen 
Charakter, eben weil das Herrenhaus lediglich ein 
Ergebniß königlicher Machtvollkommenbeit iſt. Im 
Abgeordnetenhauſe, welches 


Wahlrecht beſchränkten Theils derſelben verdankt, 
würde der politiſche Charakter des Conflicts in der 
Militärfrage um ſo ſchroffer hervortreten, als im 
Abgeordnetenhauſe die Conſervativen und die 
Nationalliberalen, welche im Reichstage in der 


Minorität ſind, die Majorität der Stimmen haben; 


eine von ihnen beſchloſſene Adreſſe an den Kaiſer 
demnach den Schein einer Auflehnung gegen den 
Reichstag haben würde, dem doch die Führer der 
Parleien ſelbſt angehören. Man weiß, daß die Herren⸗ 
hausadreſſe urſprünglich dahin gehen ſollte, dem 


die zur Durchführung des Militärgeſetzes erforder⸗ 
lichen financiellen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 
Im Munde des Herrenhauſes war das nur eine 
hraſe, da in financiellen und Steuerfragen das 
Abgeordnetenhaus die entſcheidende Stimme hat. 
Es wäre von beſonderem Intereſſe, zu erfahren, ob 
die conſervativ⸗nationalliberale Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes eventuell bereit ſein würde, in 

orm einer Be . des Branntweins, deren 
Ertrag Fürſt Bismarck ſ. 8. für Preußen alein auf 
140 Millionen Mk. berechnete, der Regierung die 


Neigung, ſich, auch der neue Reichstag 
das caudiniſche Joch nicht paſſiren will, ohne den 
Reichstag zu behelfen, zu verſtärken. 

Daß dem Herrenhauſe in ſeiner gegenwärtigen 
uſammenſetzung der Reichstag ein Dorn im Auge 
üt, weiß man ſchon. Die Herren täuſchen ſich nicht 
darüber, daß die Tage des Herrenhauses in ſeinem 
jetzigen Zuſtande gezählt ſein werden von dem Augen⸗ 
blick an, wo ein wahrhaft conſtitutionelles Regimemt 
in Preußen und Deutſchland zur Durchführung ge⸗ 


Langt. Die gouvernementalen Blätter glauben gegen 


die Freiſinnigen einen Trumpf wer weiß wie groß 
auszuſpielen, indem ſie hierauf hinweiſend den 
„Radicalismus“ dieſer Partei zu beweiſen glauben. 
Und doch iſt die Reform des Herrenhauſes nur eine 
alte Forderung der Nationalliberalen, in deren 
Programm von 1867 ſtand: 

„Nach wie vor verlangen wir die Reform des 
Herrenhauſes als Vorbedingung aller Reformen.“ 

Die Namen Bennigſen und Miquel befinden 
ſich unter dieſem Programm. 

Im Abgeordnetenhauſe tritt die conſervative 
Reaction noch etwas vorſichtiger auf; gleichwohl 
aber tragen die Nationalliberalen Bedenken, ihre 
Solidarität mit den Beſtrebungen der Herren 
v. Rauchhaupt u. Gen. officiell durch die Unter⸗ 
zeichnung einer Adreſſe zu conſtatiren. Vielleicht 
giebt es doch noch Wähler genug, deren Augen 
gegen eine ſo plötzliche und vollſtändige Aufklärung 
über die neueſten nationalliberalen Ziele empfindlich 
ſein würden. Man will alſo lieber auf die Adreſſe 
2 als ſich jetzt ſchon, wo ein praktiſcher 
Anlaß noch nicht vorliegt, darüber zu erklären, ob 
die Majoritäts parteien des Abgeordnetenhauſes ges 
neigt ſein würden, eventuell ſelbſt über das Aus⸗ 
gabebewilligungsrecht des deutſchen Reichstags zur 
Tagesordnung überzugehen. Im Intereſſe der 
Klärung der Stellung der Parteien zu der hren⸗ 
nenden Frage iſt es zu bedauern, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus auf eine Adreßdebatte verzichtet hat. 


Das conſer vativ⸗nationalliberale Cartell. 

Die Earle pocht energiſch auf den Wort⸗ 
laut des Cartells, der die Nationalliberalen ver⸗ 
pflichte, überall für die Conſervativen einzutreten, 
wo ſie bisher in der Mehrzahl waren. Die 
zNational⸗Ztg.“ behauptet, die Verabredung der 
Nationalliberalen mit den beiden conſervativen 
Parteien, welche für das Septennat eintraten, gehe 
dahin „bei den bevorſtehenden Wahlen „in der 
Regel“ zuſammenzuwirken.“ Und das Partei⸗ 
organ, die „Nationallib Correſp.“ ſchließt ſich dieſer 
Auffaſſung an. Wenn die Wähler nicht für die 
Herren Stöcker u. Gen. ſtimmen wollen, jo ſollen 
fie von der Parteileitung nicht gebindert werden. 
Die „Köln. Ztg.“ hat es dagegen als ſelbſtverſtänd⸗ 


lich bezeichnet, daß die Nationalliberalen in Siegen 
ſ. w. für die Herren Stöcker u. Gen. ſtimmen 


u. 
müßten. 


Recht behalten( 1884 geſchah es ja auch fo, und 
Herr Stöcker, der in Berlin glänzend geſchlagen 


war, wurde von den Siegener Nattonalliberalen in 
Zunächſt wird ſich die 
Bedeutung des Cartells in Berlin zu zeigen haben. 
Die ierungs⸗Candidaten für die ſechs Berliner 


den Reichstag getragen) 


Wahlkreiſe find ſchon genannt. Den National⸗ 


l ei allen kaiſerl. Poltarftalten des 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 g. 


Fälle ſei er gegen eine ähnliche Kund⸗ 
geſchrieben: In manchen Blättern wurde die An⸗ 


olitiſch 3 1% 152 0 
e t vollilc rein poliliſchen Fragen wird in keiner Weiſe durch 


Bedenken nicht aufzuhalten. Inſpirationen aus dem 


Plauſibler ſchon klingt es, daß Fürſt Bismarck 
gerade die Opportunität einer Adreßdebatte im Ab⸗ 


ſein Mandat den 
Wählern, wenn auch einem durch das Dreiklaſſen⸗ 


0 beft 2 f 17 
Kaiſer in ſeiner Eigenſchaft als König von Preußen Furtae me denen gehen n ee 


Mittel zur Durchführung des Militärgeſetzes auch 
ohne Zuſtimmung de chstages zu geben. Ein 
N dieſer Art entlich dazu beitragen, 


den Geſetzentwurf trotz der abändernden oder ver⸗ 


des nen 
dem Wortlaut der Verfaſſung zunächſt und äußerlich 
nehmbar zu machen, einer ſchwierigen Beweisfüh⸗ 


Jahre bei den 


nicht erſetzt werden, weil eben d Gegenſtand ihrer 


\ Nun, Sollte es etwa zur Stichwahl in 
Siegen kommen, ſo wird doch wohl die „Köln. Ztg.“ 


BR 5 N : irecten Steuern ſei ebenfalls ein Mehr zu erwarten, ebenfo f werden uns ſiets an der Mitarbeit betbeiligem, 
9 eſchlelh un klein die Abſicht bei der Lotterieverwaltung. Ein großer Mehrbedarf die gecigneiſen (eg 
die Weh, flicht „jedes“ Deutſch 5 75 v (über 15 Mill.) zeigte ſich bei der Staatsſchulden⸗ zu nden, on 
pe ip Bie individuel in zmeſſen und verwaltung (in Folge der Umwandlung von Eiſendabn⸗ | find, aber wir 
zu begrenzen. Die individuelle Pflicht der eins prioritäten in Conſols.) Erheblich höher ſeien die an obne ge at 
zelnen iſt der ſpeziſiſche Gegenſtand und Inhalt das Reich zu zahlenden Matrikular beiträge, um 19 Mill. Deckur an 


ſeiner Beſtimmung. Sie iſt vollkommen unabhängig 


Wablkreiſt ) vollkommen unberührt. 
liberalen ift derjenige Kreis zugewieſen worden, der 
— am ausſichtsloſeſten iſt. Dann find zwar Stöcker! 


Sonnabend, 22. Januar. Abend⸗Ausgabe. 
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Fürſorge für die Berſtärkung der Armee abgelehnt 
worden ſei, nötbige uns, alle Sorge gerade darauf 
verwenden. Das fei jeg, ie Hauptſache. 
eshalb vermöge er 2 Ba eit keinerlei Er⸗ 
ilfe 


an activ dienſtpflichter Mannſchaft zu normiren. 
„Die Geſammtheit der Menſchenleiſtung“, ſo ſagte 
er rap er te 4 Gelee beftimmt 5 

u. denn ohne das wäre die Nation zu „unge l E 4 
mefjenen‘” Dienften verurtheilt wir wären nicht die | Finanngen pier in Aussicht an ellen. m 2 

nterthauen unſeres Königs, ſondern Unterthänige; —— orge beſeitig ſein. (Zuſtimmungsrufe rechts.) 
eine verfaſſungsmäßig regierte Nation kann nur zu ] Seit einer langen Reihe don Jahren babe Preußen mit 
geſetzlich ſixirter Geſammtleiſtung verpflichtet fein”. i 


5 Das franzöſiſche Miniſterium wankt. 
Der Premierminiſter Goblet, der im Dezember 
vorigen Jabres ſein ſchwieriges Amt unter den un⸗ 
ünftigiten Auſpicien angetreten, hat bisher ſeine 
Stellung nicht ohne Glück und Geſchick zu halten 
Beust; aber doch beginnt das Cabinet bereits in 
en Fugen zu krachen. So wird von geſtern aus 
Paris ielegraphirt: „Der Budgetausfhuß hat den 
abgeänderten Budgetentwurf des Finanzminiſtere, 
nach welchem 383 Millionen mittelſt in 66 Jahren 
kückzahlbarer Obligationen emittirt werden ſollen, 
Vatican beeinflußt. Der 


1 N e mit 18 gegen 6 Stimmen abgelehnt. In parlamen⸗ 
heilige Stuhl enthält ſich grundſätzlich aller Ein⸗kariſchen Kreiſen hält man eine Miniſterkeiſis für 
wirkung auf interne, mit den Int reſſen der Kirche möglich.“ : 
in keinerlei Zuſammenhang ſtehende Angelegenheiten 5 
der verſchiedenen Staaten, und ſo ſteht er auch der Petersburger Gerüchte. 

altung des deutſchen Reichstagscentrums in der“ Dem „B. Tabl“ wird aus Petersburg be⸗ 
Militärfrage vollſtändig ferne. Die preußiſche Re. richtet, daß dort fortgeſetzt von einem Beſuch des 
gierung iſt ſich über dieſe Sachlage durchaus klar [Zaren in Berlin zum 22. März geſprochen wird. 
und eine Rückwirkung der Abſtimmung des Centrums Man behauptet, der Zar würde von Berlin nach 
in der Frage des militäriſchen Septennats auf den Wien geben. Letzteres Gerücht iſt wohl nur eine 
Gang der Verhandlungen zwiſchen dem Vatican ürthümliche Variation einer zweiten, eher wahr⸗ 
und Berlin erſcheint angeſichts dieſer Umſtände ala ſcheinlichen Meldung, daß auch der Kaiſer von 
ausgeſchloſſen. Defterreich nach Berlin zum 90. Geburtstage Kaiſer 


Wühelms erſcheinen und dadurch auf die natür⸗ 
Des Reichskanzlers Verfaſſungs⸗ lichſte Weile von der Welt eine neue Dreikaiſer⸗ 
Theorieen. 


zu . an wen ae 10 3 
5 I kuſſiſche Kreiſe hoffen auf die Verwirklichung dieſe 
Herr Profeſſor Hänel in Kiel unterzieht jene f 
Ausführungen über die Verfaſſung, die der Reichs ain in kloßtic erneute Gegen 
kanzler bei Gelegenheit der Berathung der Militär⸗ 


und Wagner von Berlin abberufen worden, aber 
Cremer, Don Joſe Chriſtobal ne 
Angedenkens, mit Stöcker der energiſcheſte aller 
Antiſemiten, iſt geblieben, und für ihn müſſen die 
Nationalliberalen eintreten. Auch Herrn v. Levetzow 
ſollen ſie zum Siege verhelfen, der ſ. Z. für das 
Tabaks monopol ſtimmte. Das genügt! 


Der Vatican und die Septennatsfrage. 
Aus vaticaniſchen Kreiſen wird der „Pol. Corr.“ 


Anleihen gewirtſchaftet, der Schluß liege nahe, daß nicht 
gerade jetzt die Nothwendigkeit vorliege, nicht damit 5 
wirthſchaften. Dazu kommen die Amortiſationsverhält⸗ 
niſſe. Man brauchte ja nur die Amortiſation zeitwe lig 
aufhören zu laſſen oder ſich ganz vom Halle zu ſchaffen 
durch Umwandlung'der zu amortiſirenden Schuldtitres in 
Conſols. Allein in dem gegenwärtigen Etat ſeien ja 
30 Mill. für Amortiſation ausgeſetzt. Auch könne man 
allenfalls eine rückſichtsloſe Reviſion des Etats, nament⸗ 
lich der extraordinären Ausgaben, verlangen, auch dieſer 
Weg ſei möglich. Aber, m. H., dieſe beiden Wege ſind 
ſchlimmer als eine Anleihe, namentlich der letztere würde 
die Entwicklung des Volkes hemmen. Deshalb hoffen 
wir, Sie werden mit uns den Weg der Anleihe be⸗ 
ſchreiten, im Vertrauen auf eine Regelung der Finanzen 
vom Reiche aus. 


Abg. Meyer (Breslau) (freiſ.): Dies iſt emer der 
ungünſtigſten Etats, die uns vorgelegt worden ſind. 
Hier und da hat zwar der Miniſter in ſeiner Rede ge⸗ 
lagt, dies oder das ſei erfreulich, aber das war doch nur 
die Freude eines Mannes, dem der Topf zerſchlagen iſt, 
und der dann froh iſt, wenn er noch die Scherben be⸗ 
hält (Heiterkeit). Die vom Min ſter berührte Verkür⸗ 
zung des Extraordinariums iſt keine Erſparniß, ſie 
würde uns für die Zukunft mit um ſo größeren Aus⸗ 
gaben belaſten. Es ſind das ja doch eigentlich nur 
ordentliche Ausgaben, die ſich anders nicht in den Rah⸗ 
men eines einjährigen Etats einfügen müſſen. Sparen 
wir da, ſo würden wir das Extraordinarium in irgend 
einem der künftigen Jahre ſehr bedeutend verſtärkt ſehen. 
Meine Herren, der Staatsregierung ſind bei dieſem 
Etat zwei ſehr günſtige Momente zu Hilfe gelommen: 
vor allem die Rentenconverſion Ich ſtimme derſelben 
durchaus zu, aber man darf auch nicht überſehen daß die⸗ 
elbe die Steuerzahler ſehr in ihrer Zahlungsfähigkeit 
chwächt Es iſt das eine ſehr bedeutende Kapitalrenten⸗ 
teuer. Das zweite Moment iſt die Erhöhung der Lotterie. 
Der Staat hat davon Nutzen, aber wir ſind dadurch da⸗ 
hin gekommen, daß der Staat nicht nur die vorhandene 
Spielluſt befriedigt, ſondern — wie die Annoncen der 
Collecteure zeigen — ſogar neue Spielluſt wachruft! 
(Sehr richtig, links.) Trotzdem nun ift es der Regierung 
nicht gelungen, das Budget zu balanciren, wir müſſen 
fogar die Anleihe noch erhöhen. Dann aber müſſen wir 
der Regierung den Vorwurf machen, daß fie nicht auf 
der Höhe ihrer Aufgabe ſteht. Dieſer Vorwurf iſt nur 
eine Maßregel der Retorſton! Denn ſchon vor Jahren 
ſagte Herr von Minnigerode mit einer ger Hands 
bewegung zu aus, „das ſei unfer Defizit.“ Nun, dieſe 
Aumuth der Handbewegung kann ich nicht nachmachen, 
(Große Heiterkeit), aber ich kann Ihnen zurückgeben, 
dieſes Den ift Ihr Defizit! Denn wir haben den 

eringſten Einfluß auf den Etat! Weiter beſtreitet 

edner, daß das Plus an Einkommenſteuer auf erhöhten 
Wohlſtand, insbeſondere der ſtädtiſchen Einwohner 
ſchließen laſſe. Er wünſche, daß auf dem Lande die 
Einſchätzung ebenſo ſtreng erfolge, wie in der 
Stadt, wie hier in Berlin! Auf dem Lande verſetze 
fi) der einſchätzende Landrath in die Seele feiner „noth⸗ 
leidenden landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen“ (Deiter- 
keit) und es heiße da auch wohl: „Was Du nicht willſt. 
daß man Dir thut, u. ſ. w.“ (Große Heiterkeit). Wie 
ſtreng in der Stadt Berlin die Einſchätzung ſei, beweiſe 


nahme ausgeſprochen, daß die Verweigerung der 
militäriſchen Forderungen der deutſchen Reichs⸗ 
regierung durch das katholiſche Reichstagscentrum 
auf die zwiſchen dem heiligen Stuhl und der 
preußiſchen Regierung ſchwebenden Unterhandlungen 
eine nachtheilige Rückwirkung ausüben könnte. 
Dieſe Vermuthung beruht auf irrigen Voraus⸗ 
ſetzungen. Die Haltung des Reichstagscentrums in 


Katkows gegen den Drei⸗Kaiſerbund auf einen 
Verſuch, die Verwirklichung dieſes Planes zu binter⸗ 


treiben. Dieſe Friedensfreunde betonen, daß, wenn 
einer eingehenden Analpſe und kommt zu dem Er der Ber nur fur eine Weile den auslandfeindlichen 
. Biber N Antellbar find. 287 Einflüſterungen Katkows entzogen würde, bald 
önnen den intereſſanten Darlegungen des Prof. e. 
Hänel in der „Nation“ im einzelnen nicht folgen Cholera in Südamerika. 
und möchten nur einige der weſentlichſten Punkte Laut in Bern eingetroffenen zuverläſſigen Mit⸗ 
JJ ST 
„ ' : argentiniſchen Republik die Cholera ausgebrochen 
„Sind die vom Reichskanzler behaupteten Sätze En hat derartige Dimenſionen angenommen, daß 
der ſchweizeriſche Bundesrath, zumal in Argen⸗ 
tinien gegenwärtig Sommer iſt, zur Zeit vor der 
Auswanderung nach dieſem Lande zu warnen ſich 
veranlaßt ſieht. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 21. Januar. 

Erſte Leſung des Etats pro 1887/88 
Finanzminiſter v. Scholz: Was das abgelaufene Jahr 
1885/86 anlangt, ſo glaubte ich vor Sabresfrift einen Leber: 
ſchuß von 7 Mill. in Ausſicht ſtellen zu können, der zu 
Amortiſationszwecken zu verwenden ſei. Die Wirklich⸗ 
keit gat dieſe Vorausſage beſtätigt. Die Anleihe, welche 
der Etat von 1885/86 erforderte, konnte in Folge der um 
2. Mill. hinter den Vorausſetzungen zurückgebliebenen . 
Matrikulareinlagen um dieſen Betrag niedriger bewilligt | die Einſchätzung ſogar der Abgeordneten⸗Diäten zur 
werden. Zieht man jenen formellen Ueberſchuß von | Steuer. Daß der bloße Verſuch bier gemacht worden 
7 Mill. von der Anleihe ab, fo ergiebt ſich für das Jahr ſei, beweiſe genug. Einen beſſeren Maßſtab für Bes 
1885/86 ein Deficit von 12 863 000 , ein immerhin urtheilung des Wohlſtandes, als die Einſchätzungen, ges 
noch günſtiges Ergebniß. Einen namhaften Mehrüber⸗ ] währen die Erträge der Zölle, die doch in 1886/87 ſtark 
ſchuß hat namentlich die Forſtverwaltung (über 7 Mill) Diner den Erwartungen zurückbleiben, und die ſtarken 
geliefert, ebenſo die directen Steuern (nahezu 2 Mill.) | Minder⸗Einnahmen, namentlich auch der Bergwerks⸗ 
und die indirecten Steuern (gegen 4 Mill.) Minder⸗ Einnahmen. Der mindeſtens zulärfige Schluß daraus 
überſchüſſe waren bagenen befonder8 bei der Berg⸗ ſei doch der, daß die neue Wirthſchaftspolitik die goldenen 
verwaltung (über 3 Mill.) und der Eiſenbahnver⸗ Berge nicht gebracht habe, welche fie früher verſprochen 
waltung über) 8600000 A). Es liegt letzteres an] babe; der verſprochene „Aufſchwung“ ſei doch offenbar 
der Stodung in Handel und Verkehr in 1885/86, die ausgeblieben. Die Anhänger der Schutzzölle möchte er 
ſich aber immer noch innerhalb geringerer Grenzen ge⸗ an ein Wort erinnern, das der heilige Auguſtinus von 
halten hat, als in anderen Ländern. Was das wahr⸗ den Heiden geſagt: „Alle ihre Vorzüge find glänzende 
ſcheinliche Ergebniß des laufenden Jahres 1886/87 ans Laſter“ Die Zölle geben anfänglich große Anregungen, 
langt, jo wird daſſelbe wahrſcheinlich dem des Vorjahres | und hinterdrein kommt die Ab 5 um fo ſtärker. 
ehr ähneln. Wir rechnen wieder auf ungefähr 7 Mill. ][ Noch mehr aber mache ich für die ſchlechte Finanz⸗ 

eberſchuß. Wir denken bei den Bergwerken wieder | lage das übermäßige Anwachſen der großen Staats⸗ 
einen Minderüberſchuß von 400 000 * zu haben. Bei 


ausgaben verantwortlich. Ich denke an die großen Aus⸗ 
den Eisenbahnen glaube ich den Ausfall nicht böher, ] gaben, die möglicherweiſe in ferner Zeit ſich als nützlich 
als auf 6 Mill. & ſchätzen zu ſollen. Dagegen werden 


! exweiſen können, die aber nicht dringend waren, den 
wir bei der Tabakſteuer auf 8 Mill., bei der Reichsſtem⸗ | Nord: Oftiee-Canal, die Ausgaben für die Colonial⸗ 
pelſteuer auf 1— 2 Mill. weniger zu rechnen haben. 


e olitik, deren Reſultate man dann fpäter theilweiſe als 
Alles in Allem werden wir auf 18 Mill. ungünſtige 


umpereien bezeichnet hat, die Koſten der Dampfer⸗ 
Einzeletatsergebniſſe zu rechnen haben. Dagegen haben ſubvention. Hier ſtehen wir einem geradezu unerſätt⸗ 
wir Alles in Allem auf 22 Mill beſſere Ergebniſſe zu 


rathes bei dem ‚Rräfenagejeße eine vollkomm 
andere als bei jedem andern Geſetz. Während na 
dem Wortlaut der Verfaſſung Art. 5 die Uebere 
ſtimmung der Mehr hei üſſe vom Bundescal ß, 
und Reichstag zu jedem Geſetze erforderlich iſt, und 

mithin dieſem wie jenem das Recht der Zuſtimmung 
proelorocen iſt, wandelt die Auffaſſung des Reichs⸗ 
anzlers das Recht der Zuſtimmung bei dem Präſenz⸗ 
geſetz in eine nur berathende Stinime um. Denn 
nichts weiter als ein Recht der Berathuug ſteht der 
Natur der Sache und feſtſtehendem Sprachgebrauche 
nach einem Vertretungskörper dann zu, wenn der 
Souverän zwar verfaſſungsmäßig verpflichtet iſt, 
einen Geſetzentwurf den Beſchlüſſen der Vertretung 
zu unterbreiten, wenn derſelbe aber berechtigt bleibt, 


werfenden parlamentariſchen Beſchlüſſe unverändert 
und mit rechts verbindlicher Mast idea + 
rade dies und nichts anderes iſt die Behauptung 


Selbſtverſtändlich bedarf es, um ein ſolches mit 


in ſchärſſtem Widerſpruch ſtehendes Ergebniß an⸗ 


rung. Der Reichskanzler hat fie durch feine Auge 
legungen der Art. 59, 60 und 63 Al. 4 der Reichs⸗ 
verfaſſung angetreten. Zunächſt Art. 59. Er lautet: 

„Jeder wehrfähige Deutſche gehört ſieben Jahre 
lang dem eg eere — und zwar die erſten drei 

nen .. — an.“ 

Hieran ſchließt ſich in dem gleich folgenden 
Art. 60 die Beſtimmung, daß die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke durch Geſetz normirt werden ſoll. Kommt, 
ſo folgert nunmehr der Reichskanzler, das Präſenz⸗ 
5 nicht zu Stande, dann beſtimmt allein Art. 59 
die Präſenzziffer, dann wird dieſe dadurch gebildet, 
daß alle wehrfähigen Deutſchen im zutreffenden 
Alter zu dreijährigen Dienſten unter der Fahne 


lichen Bedürfniſſe gegenüber, es lauern neben dieſen 
rechnen, was gegen jene 18 ein Mehr von 4 Mill. er: noch eine Menge anderer Ausgaben, z. B für die 
giebt. Dazu kommen nun . beim Hin⸗Altersverſorgung, von deren Höhe wir noch nicht an⸗ 
eile jo daß wir, wie gejagt, insgeſammt] nähernd einen a A — Dieſer geſammten 


eingeſtellt werden können. Freilich, auch wenn die 7 Mill. mehr rechnen. Was den Etat 1887/88 an⸗ inanzlage gegenüber ſchlägt der Finanzminiſter lediglich 
Schlußfolgerung zugegeben wird, wird dadurch nicht n ſo erſcheint zunächſt der Etat der Eiſen⸗ — 5 — 5 Anleihe vor. Nun möchte ich aber bei dem 
das bewieſen, was zu beweiſen ift. Ein verfaſſungs⸗] bahn = Verwaltung äußerlich, mit 8 Mill. Mehr: vorliegenden Budget dafür garantiren, daß auch nicht 


eine Mark darin iſt für einen Zweck, welcher fpäteren 
eiten zu Gute kommen ſoll, wie es in den früheren 
tats mit Canalbauten u dgl. der Fall war; es 
iſt eine reine Borgwirthſchaft, auf die wir uns ein⸗ 
laſſen ſollen. Der ng miniſter ſagt zwar: Laſſen 
wir dieſe Sorge für den Augenblick bei Seite, 
die Sorge für die Armee drängt alle andern Sorgen in 
den Hintergrund. Es iſt ihm dabei der Ausdruck ent⸗ 
fahren, die Mittel ſeien vom Reichstage verweigert 
worden; das darf ich wohl auf einen Lapſus zurück⸗ 
führen. (Widerſpruch des Finanzminiſters). Die Sache 
ſteht vielmehr ſo: Der Reichstag hat jeden Mann und 
jeden Groſchen bewilligt. (Großer Lärm und Lachen 
rechts, Zuſtimmung links und im Centrum). Nur die 
Frage, ob 3 oder 7 Jahre, bildet einen Diferengpunlt 
Dieſer mag vielleicht für den Kriegsminiſter ein ſehr 
wichtiger ſein; wie aber der Finanzminiſter dazu kommen 
kann zu ſagen, wenn die Koften auf 3 Jabre bewilligt 
werden, muß ich die Mittel auf dieſe Weiſe aufbringen, 
und für 7 Jahre auf eine ganz andere Weile, je ſcheint 
mir das doch „das Unmöglichſte von allen“. Wir 


a 
Heberſchuß. Dieſe 8 Mill. ſind aber hauptſäch⸗ 
lich entſtanden durch 16 Mill. Minder ⸗ Ausgabe 
im Eiſenbahnetat. Und dieſer ſteht gegenüber ein 

lus an Ausgaben im Staatsſchuldenetat von ca. 13 
Mill., Mi das materiell die Eiſenbahnverwaltung mit 
einem Minderüberſchuß von ca. 3½ Mill. veranschlagt 
iſt, ſtatt mit 8 Mill. mehr Ueberſchuß. Dieſe Veran⸗ 
chlagung iſt aber wiederum eine 155 vorſichtige, und 
edenfalls iſt auch ſchon dieſer Anſchlag von 3% Mill. 

inderüberſchuß ein ſehr günſtiges Reſultat und ein 
Beweis für die Güte der Politik, ai De befolgt wird. 
Weiter hebt der Peiniſter hervor die Mehrabſchlüſſe der 
Forſtverwaltung und der directen Steuern. Es ſei dies 
wieder ein erfreuliches Zeichen für den Woblſtand, aber 
leider nur für die ſtädtiſche Bevöfkerung. Es fei 
diesmal bei der Veranlagung ein poſitiver Rückgang 
in der Steuerkraft der ländlichen Bevölkerung zu Tage 
Be: Die vorzugsweiſe landwirthſchaftlichen Bezirke 
es Oſtens weiſen beträchtliche Rückgänge in der Steuer⸗ 
Is der Landwirthe auf. (Hört, hört rechts!) Es 


mäßiges Recht des Kaiſers eine von ihm zu be⸗ 
meſſende Feuer einſeltig und rechts⸗ 
verbindlich feſtzuſtellen, folgt aus dleſem Artikel 
nicht und folgert auch nicht der Reichskanzler. Aber 
auch die Verwerthung deſſelben, um irgend welche 
Präſenzziffer zu 1 iſt ausgeſchloſſen. Der 
Reichskanzler ſelbſt erkennt ez an, daß eine hieraus 
efolgerte Präſenzſtärke „eine finanzielle Unmöglich⸗ 
eit, eine militäriſche Unbequemlichkeit“ iſt. 
Niemals kann es aber einer Interpretation ge⸗ 
ſtattet ſein, einem Verfaſſungsartikel einen Sinn, 
eine Abſicht oder auch nur eine Verwerthbarkeit bei⸗ 
zulegen, welcher zu einer „Unmöglichkeit“ führt. 
Und ſo kann als der wahre Inhalt der Ver⸗ 
faſſung nur das gelten, was bisher von niemand 
bezweifelt war. Jeder von den beiden Art. 59 und 
60 hat feine beſondere und ſpezifiſche Beſtimmung; 


bei Wegfall der einen kann ſie durch die andere rene e ceiaung. Be ben ins 


einer ordentli 
1 


5 
mehr! Es hänge das nicht etwa mit der Militärvorlage 
zuſammen, ſondern namentlich mit den Rübenzuckerſteuer⸗ 
Verhältniſſen. Erfreulich ſei übrigens, daß im Ganzen 
Preußen pro 86/87 bei der Abrechnung mit dem Reiche e 
doch immer noch über 4 Mill. Mk. erhalte, allerdings De 1 0 

egen 20 Mill. im Jahre vor. In dieſem ganzen neuer Einnahme: 
N 122 0 tat 1837/88 werde große amtfeit geübt, aber doch bar bis auf d 
Art. 60 hat den andern ſpezifiſchen Sinn und ſchließe derſelde mit 28% Mil, Deficit. Hier entftche Z eigene Partei 
Inhalt, die militäriſche Ceſammtleiſtung der Nation die Frage, wie Nat ſchaffen? Die Thatſache, daß die Tavafs monopol hat bit 


von der Präſenzſtärke; mag dieſe beziffert ſein, wie 
ſie wolle, mag das Präſenzgeſetz zu Stande kommen 
oder nicht, die verfaſſungsmäßigen Pflichten der 
einzelnen und ihre Begrenzungen bleiben davon 


Muwitrkung zur Beſchaffung 
gert baben. Aber Hr. v. Schols 
zeutigen Tag noch nicht einmal ſeine 
t feinen Vorlagen befriedigt. Das 
bei den Conſervativen eine ver⸗ 


ſchwindende Anzahl von Stimmen erhalten; das Branni- 
weinmonopol im Ganzen 3 Stimmen, und die letzte 
Branntweinvorlage hat guch nicht einen einzigen Ans 
hänger gefunden. Auch feine Vorlagen in dieſem Hauſe 
haben bei den Herren de üben (rechts) wenig Liebe erweckt. 
Von den wuklichen Erfolgen der Finanzpoliſik bes 
Hrn. v. Scholz gilt das Wort: Den Seinen giebt 
er's ſchlafend; die Borſenſteuer im Reichstage und 
die Lotterieverdoppelung im Landtage wurden hm 
auf dem Präſentirteller angeboten, er hat nur zu⸗ 
5 brauchen. Dann trifft die Finanzverwaltung 
er ſehr ſchwere Vorwurf, daß ſie zur Regelung der 
Rübenſteuer nicht rechtzeitig eingegriffen hat. Iſt es 
denn aber eine für den Landtag und den Staat erträg⸗ 
liche Lage die Ordnung der Finanzen davon abhängig 
ſein zu laſſen, was der Reichstag thun wird? Ich denke, 
eder Staat muß ſich ſelbſt geung t (Heiterkeit) 
er Reichstag bat mehrere hundert Millionen an neuen 
Zölen und Verbrauchsabgaben bewilligt, und dieſe 
noch höher zu ſteigern wird kaum möglich ſein, 
Wenn wir nun tregdem auf die „ſchier unendliche“ 
Reſerve aus der e der indirekten 
Steuern, auf den Bierdurſt des deutſchen Volkes, 
auf die noch zu gewinnenden Einnahmen aus Bier, 
Branntwein, Tabak, für welche Genußmittel das 
Volk über eine Milliarde jährlich ausgebe, immer 
wieder hingewieſen werden, ſo liegt die Sache doch 
nicht ſo, daß das Geld, welches bisher in die Kaſſe 
des Bier- oder Tabaksverkäufers floß, einfach in die 
Kaſſe des Fiskus abfließend gemacht werden kann, 
ſondern es iſt doch damit eine ſtärkere Verringerung der 
Production unvermeidlich verbunden Wir ſiad dahin 
daß man nicht mehr fortfahren kann, lediglich 
ie allgemeinen Genußmittel beranzuziehen, ſondern daß 
man auf die großen Vermögen zurückgehen muß, die 
müſſen jetzt getroffen werden. Wir haben auch an ein 
unberührtes Feld gedacht, an die Einkommen der 
mediatiſirten Fürſten, deren Privilegium durch fein Geſetz 
verbürgt iſt, ſondern ſich als Mißbrauch von Jahrzehnt 
5 Jahrzehnt hingezogen hat; ich glaube, es iſt ihnen 
elbſt unbequem geworden. Ich glaube, die patriotiiche 
Begeifterung, die neulich an anderer Stelle ſich gezeigt 
hat, iſt ein Vorhauch dafür, daß wir nach 
dem Vorgange vom 4. Auguſt 1789 den frei- 
willigen Verzicht dieſer Herren erleben werden (Heiterkeit), 
und damit wäre ſchon Einiges zu erreichen. Der 
Sinanzminifter hat ſich der Beantwortung dieſer Frage, 
wie er über das Monopol denkt entzogen und zwingen 
können wir ihn nicht dazu. Wir aber müſſen erklären: 
Es iſt gar nich“ möglich, die gegenwärtige Finanzpolitik 
fortzuſetzen, wenn man nicht zu den Monopolen kommt. 
Der Fingnzminiſter hat alle feine übrigen Pfeile ver⸗ 
ſchoſſen, die Vorlagen, die er macht, können nr Mono⸗ 
polvorlagen ſein. Und das werden wir an anderer 
Stelle ſagen: Zugeſtanden hat er es nicht, aber in Ab⸗ 
rede geſtellt hat er es auch nicht; das genügt! (Leb⸗ 
hafter, andauernder Beifall links, Ziſchen rechts.) 

Abg. v. Minnigerode (conſ.) Ich bedauere, daß 
der Vorredner die ungünſtige Lage des Landes zum 
Gegenſtande von Scherzen gemacht hat. Der Finanz⸗ 
miniſter Preußens hat keinen Anlaß, ſich für eine Aus⸗ 
gleichung des Deſtcits im Reich zu bemühen, der Reichs⸗ 
tag muß die Bilanz herbeiführen. (Beifall, rechts.) 
Ich weiß nicht, woher der Vorredner weiß, daß in den 
Städten rigoroſer verfahren wird, als auf dem Lande; 
das entſpricht nicht den Grundsätzen unferer Verwaltung. 
Die Mindereinnahmen der Eiſenbahn Verwaltung find 
nicht blos dem Rückgange des Verkehrs zuzuſchreihen, 
ſondern auch weſentlichen Tarifermäßigungen. ie 


Verpachtungen der Domänen geben doch ein 
trauriges il der ſchlechten Lage unſerer 
Landwirthſchaft. Von 37 Domainen haben 22 einen 


Minderbetrag ergeben, ſogar einzelne von einem Drittel 
des Pachtvertrages früherer Zeit. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe ſtellen ſich noch ungünſtiger dar als 
im Vorjahre. Die Dunchſchnittspreiſe für Weizen, Roggen, 
Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Spiritus, vor Allem aber für 
Wolle, weiſen einen weiteren Rückgang auf. Redner 
greift nun auf eine Rede zurück, die der Abg. Rickert 
im vorigen Jahre über die Lage der Landwirthſchaft ge⸗ 
halten hat und polemifirt gegen die Ausführungen des⸗ 
ſelben. Redner geht dann weiter auf den Etat ein und 
rügt es u. a., daß die Regierung trotz des niedrigen 
Silberpreiſes Silberverkäufe nach Aegypten ausgeführt 
babe. Er freut ſich über die Erhöhung der Gehälter der 
Diſtrietscammiſſarien und der Superintendenten. Das 
beſtändige Steigen der Ausgaben für Univerſitäten iſt 
nicht ohne Bedenken für den ſchlichten Landmann. Das 
Reich muß helfen, zunächſt ſich felbit und dann den Einzel⸗ 
tagten. Und da will men im Wahlkampf noch ſagen, 
wir brauchen keine neuen Steuern, will mit den paar 
reichen Leuten locken! Auch wir wollen keine Ungerechtig⸗ 
keit bei der Beſteuerung. Als von großen ie directen 
Steuern noch nicht die Rede war, habe ich mich eventuell 
auch für eine Reichseinkommenſteuer erklärt. Jetzt 
liegen die Verhältniſſe anders, wo wir einen großen 
302 indirecter Steuern erhalten haben. Jetzt iſt der 
orſchlag ein todtgeborened Kind. Dagegen halten wir 
es für angezeigt, an eine Reform der direkten Steuern 
in den Einzelſtaaten heranzutreten. Wir ſchrecken vor 
einer Kapitalrentenſteuer nicht zurück, fo lange die Grund» 
und Gebändefteuer fortbeſteht. Auch die Reformpedürf⸗ 
tigkeit der Gewerbeſteuer erkennen wir an, und ich er⸗ 
kläre, daß wir wit bezüglichen Anträgen kommen werden. 
Abg. v. Ouene (C); Auch das laufende Jahr wird 

nur wenig mehr zur Ueberweiſung an die Communen 
bringen, als das vorige Jahr. 
nie die Illuſion gemacht, daß in den erſten Jahren hier 
conſolidirte Verhältniſſe eintreten werden. Vor dem Er⸗ 
laß der höheren Zölle hat eine Maſſeneinfuhr von Ge⸗ 
treide ftattgefunden; und dazu kam, daß die letzten Jahre 
gute Ernten ergeben haben. Im Laufe der Jahre wi d 
aber erhöhte Einfubr ſtattfinden, weil das Ausland Ab⸗ 
ſatz ſuchen muß. Es iſt alſo ein frühzeitiger Schluß, 
wenn man die jetzigen Verhältniſſe als dauernde anſieht 
Das Verlangen des Abg. Meyer, daß das Reich und 
die Einzelſtaaten ihre eigenen Steuerkreiſe hahen, mag 
ideal zu erreichen ſein; in der Praxis liegen die Dinge 
anders. Da alle Steuern von denſelben Bürgern er⸗ 
hoben werden, ſo kann es ſich nur darum handeln, eine 
rg Vertheilung der Steuerobjekte eintreten zu 
aſſen. Gegen den Plan einer . 
muß ich mich ausdrücklich erklären. Die Ausführung 
eines ſolchen Projectes würde in die Befugniſſe der 
e derart eingreifen, daß ſie ohne Verletzung 
der Rechte der Einzelſtaaten undurchführbar ſein wird. 
Hrn. v. Minnigerode gebe ich auch zu, daß 
das Syſtem unſerer direkten Steuern mangelhaft 
iſt, und daß darin Wandel geſchaffen werden muß. 
Wenn wir die indirecten Steuern ausdehnen wollen, 
müſſen wir die directen reformiren. An einer Branntwein⸗ 
euer mitzuwirken, find wir bereit; nur muß man im 
eich den Gedanken an das Mor opol aufgeben. Ich 
verstehe es nicht. wenn der Finanzu niſter fagt, daß er, 
bevor die Militairfrage erledigt ſei, nicht in der Lage 
ſei, über die Deckungsfrage ſich auf irgendwelche Ver⸗ 
bandlungen einzulaſſen; es ſollte doch ſo viel ruhig Blut 
vorhanden ſein, um neben dem Wunſche nach Erledigung 
der Militairvorlage auch nachzudenken, wo man denn 
das Geld zur Deckung des Deſicits herbekommt. (Sehr 
richtig! im Centrum.) Im Uebrigen habe ich prinzipielle 
Bedenken gegen den Etat uicht. (Beifall im Centrum.) 
Abg. Enuneccerns (nl): Wir müſſen uns nach 
weiteren Einnahmen umfehen. Eine weitere Convertirung 
der Staatsſchuld iſt nicht rathſam, weil die das Capital 
in's Ausland treiben würde, Für eine Reform der 
directen Steuern iſt meine Partei ſtets eingetreten; im 
Beſonderen für eine höhere Beſteuerung des Geldcapitals. 
Ebenſo nothwendig iſt eine Reform der Gewerbeſteuer. 
Der Gedanke des Reichs⸗Einkommenſteuer iſt uns nicht 
unſympathiſch. Aber die großen techniſchen Schwierig⸗ 
keiten laſſen ſeine Verwirklichung nicht zu. Diele Steuer 
würde in ganz Dentſchland nur 17 700 00 M bringen. 
Ohne Erhöhung der indirecten Steuern können wir unſere 
Neichs⸗ und Staatsfinanzen nicht ordnen. Auch die 
Zuckerſteuer bedarf einer gründlichen Reform; die 
eingetretene Reform hat fich bereits als unge⸗ 
ufigend gezeigt. Meine Partei war gegen das 
Tabaks⸗ und ebeuſe gegen das Branntweinmonopol. 
Trotzdem werden dieſe Monopole wieder gegen uns ins 
eld geführt. Zu der Vaterlandsliebe ſollte ſich in der 
ilitärfrage auch die 3 der Klugheit geſelleu. 
Die Militärfrage iſt eine Frage der Sicherſtellung des 
eichs, und dabei hätte man erwarten ſollen, daß nicht 


ch habe mir freilich 


blos die finanziellen Rückfichten, ſondern auch alle Pertei- 


unter ſchiede zurücktreten. 

Abg Windthorſt: ! 
Freunden, daß die Sicherung des Reichs gegen jeden 
aus ländiſchen Angriff die Hayptſache iſt. Nun iſt aber in 
dem Beſchluß des Reichstags die Forderung der Regie⸗ 


rung voll und ganz bewilligt worden. Was fehlt an der 


vollen Sicherung? Ein Größerer, als Hr. Enneccerus, 
Graf Moltke, hat doch ganz beſtimmt ausgeſprochen, 
daß ein großes Entgegenkommen der Parteien der 
Vorlage gegenüber vor dem Auslande vorhanden fei. 
Es iſt ganz wunderbar: die Regierung hat alles in der 
Hand gehabt, fie konnte alles bekommen. (Raf: Aber 
nur auf drei Jahre!) Gerade drei Jahre genügten, um 
auszukommen. Das hat noch niemand beſtritten. Die 
Franzoſen haben uns im Rücken und bewilligen alle 
Jahre Es ſind eben andere Tendenzen, die man ver⸗ 
folgt (ſehr vg! links), und dieſen gegenüber wollen 
wir gewappnet ſein. Wir baben keine Gefahr wem 
Auslande zu befürchten. Nach dem Reichskanzler ſtehen 
wir mit Rußland in dem beften Einvernehmen. Von 


Dt iſt die Gefahr nicht größer, als ſie feit dem 


aulfurter Frieden immer geweſen iſt Trotzdem bat 
der Reichstag auf die Autorität des Grafen Moltfe 
bin alles bewilligt. Und was die Jahre betrifft, fo iſt 
es ja merkwürdig, daß man eine folhe Eile gehabt hat, 
den Reichstag aufgulöfen, ohne die dritte Leſang abzu⸗ 
warten. Man weiß ja gar nicht, was in der dritten 
Berathung vorkommen konnte. (Hört! hört!) Aber 


an einer gewiſſen Stelle ſchien eine wahre Angſt entſtan⸗ 


den zu fein, daß es retn durchginge. dann konnten freis 
lich weitere Pläne, die man im Auge hatte, wenigſtens 
jetzt nicht erreicht werden. (Sehr gut!) Wenn Sie wirk⸗ 
lich glauben, daß man dem Auslande gegenüber do 
vollkommen einig ſein ſollte, dann ſollte es ſich doch keine 
Partei zur Aufgabe ſtellen, vor dem Auslande immer 
neuen Zwieſpalt zu documentiren. (Sehr richtig!) Dann 
follte ein ganzer Staatskörper Bedenken tragen, gegen 
einen anderen bebeutenderen Front zu machen, wie es 
die Herren im Herrenhauſe gethan haben. Ich bedauere 
blos, daß es Hrn. o Eyuern gelungen iſt, die andern 
Parteien von einer Adreſſe hier im Haufe abzubringen. 
Ich hatte mich ſchon ſehr auf die Diskuſſion gefrent. 
Die finanziellen Maßregeln der Konſervativen dürfe 
ten in nichts weiter als in Monopolen beſtehen. 
Wir werden die Monopole bekämpfen wie bisher. 
Auch der Abg, Enneccerus hat ſich gegen die Mono⸗ 
pole erklärt. Indeſſen, er wird mir nicht übel neh⸗ 
men, doß ich, ſo werthvoll mir feine Erklärungen 
find, doch kein großes Gewicht darauf lege. (Heiterkeit) 
Die eigentlichen Häupter der Partei, v. Bennigſen und 
Miquel, werden ja nun wiederkommen, und dann werden 
wir hören, was ſie ſagen; die anderen bedeuten mir 
nichts. (Beifall im Centrum.) 

Miniſter v. Scholz: Für uns dier der Reichstag 
zur Zeit als geſchloſſen, und es iſt hier nicht der ges 
eignete Ort, um die Verhandlungen des Reichstages in 
einem gewiſſen Sinne fortzuführen (Beifall rechts.) 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ): Daß die verbündeten 
Negierungen alles hätten haben können, iſt nicht richtig. 
Denn die Bewilligung war an eine Bedingung geknüpft, 
von der man vorauswußte, daß ſie die Ablehnung be⸗ 
deutete. Wenn man mit Nothwendigkeit nach außen 
Front machen muß, dann iſt es ein Act, der mindeſtens 
fein hoher Grad von Patriotismus genannt werden 
kann, wenn mon mit Gewalt einen inneren 
Streit propocirt. (Lärm im Centrum und links.) Das 
Projekt einer Reichs⸗Einkommenſtener iſt von Hen. 
v. Hvene bereits todt gemacht. Monopole citirt Hr. 
Windthorſt lediglich als Geſpenſt zu Wahlzwecken. Das 
Tabaksmonopol hat der Fürſt Bismarck als begraben 
erklärt; und an das Branntweinmonopol denkt kein 
Menſch. Aber zu einer ſonſtigen Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen aus der Getränkeſteuer wird ſich die Gelegen⸗ 
heit leicht finden. Iſt es der Linken wirklich Ernſt mit 
einer gleichmäßigeren Heranziehung der wohlhabenden 
Klaſſen, dann kaßpfe fie nicht eima wieder ihre Zus 
ſtimmung zu derartigen Steuerprojecten an Bedingungen 
von denen fie weiß, daß fie nicht acceptabel find. (Sehr 
gut! rechts) 

Abg Windthorſt: Ich habe die Monopole keines⸗ 
wegs zu Wahlzwecken erwähnt. Hrn. v. Zedlitz iſt 
wohl entgangen, was über dieſe Frage im Reichs⸗ 
tage vorgekommen iſt. Nach den Aeußerungen des 
Finanzminiſters, wie ich fie aufgefaßt hahe, iſt 
gar kein Zweifel, daß das Branntweinmonopol 
keineswegs aufgegeben iſt; das Tabaksmonopol hat er 

erſönlich als eine willkommene Steuer betrachtet. Die 

eußerung des Reichskanzlers über das Tabaks monopol 
iſt mir nicht bekannt 
ſelbſt Todte aus dem Grabe auferſtehen. Deshalb 
glaube ich, daß diejen gen, welche die Jonopole nicht 
wollen, ſich die Candidaten anzuſehen haben. Die Be⸗ 
willigung im Reichstag war eine ernſtliche; daß die 
Bewilligung auf drei Jahre auch eine acceptable ſei, 
dafür könnte ich Ihnen Autoritäten aus dem eigenen 
Lande anführen, die aber allerdings hier zu neunen be⸗ 
denklich iſt, in einem Augenblick, wo alles ſo brennt. 
Der Abg. v. Zedlitz, welcher mit den Plänen der 
Regierung innig vertraut iſt, hat erklärt, daß der 
Reichskanzler, der den Frieden machen wolle, doch un⸗ 
möglich etwas ſagen könnte, was den Frieden ſtört. 
Will der Herr damit behaupten, der Reichskanzler habe 
amtlich etwas geſagt, was ihm nicht ernſt ſei? (Sehr gut!) 
Daß der Reichskanzler voll und ganz geſagt hat, 
was er dachte, darüber iſt auch im Auslande nirgend 
ein Zweifel. Ich bin der Meinung, daß feine Rede 
weſentlich auf die Fortdauer des Friedens eingewirkt 
hat; und das würde nicht möglich ſein, wenn der Ge⸗ 
danke des Hru. v. Zedlitz, daß der Reichskanzler nicht 
Pu was er gedacht, im Ausland Eingang fände. 

arum proteftire ich gegen ſolche Aeußerungen des 
Hrn. v. Zedlitz. 

Miniſter v. Scholz: Meine heutige Erklärung hat 
an Beſtimmtheit nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. 
(Der Minſſter verlieſt nochmals den Wortlaut derſelben) 
Herr Windthorſt meint: man kann nicht wiſſen, ob nicht 
vielleicht etwas dahinter ſteckt; ich hätte auf ſeine Bitte, 
zu erklären, daß das Tabaks und Brannfweinmonopol 
definitiv aufgegeben ſei, nicht antworten gekonnt, gewollt 
oder gedurft Mit der letzteren Bemerkung hat er auch 
eine gewiſſe Heiterkeit hervorgerufen. Wenn damit ſollte 
eine ‚Hetansebung meiner perſönlichen Stellung innerhalb 
der Regierung beabfichtigt fein, fo hat er dieſen Zweck voll⸗ 
ſtändig verfehlt. Welches Mitglied des Bundesraths kann 
auf die Anfrage eines Reichstagsabgeordneten irgendwie 
eine Antwort derart geben; wir werden das und das nicht 
thun. Sie werden doch nicht glauben, daß jemand im 
Bundesrath nach Ablehnung des Monopols den Antrag 
ſtellt: wir beſchließen nie wieder, das Monopol dem 
Reichstag porzulegen Ich leugne heute ſo wenig wie 
ſrüber, daß ich ein Freund der beiden Monopole bin. 
Aber es iſt eine andere Frage, ob man daraus irgend⸗ 
wie ein pol tiſches Kapital par darf und kann. Der 
Reichskanzler bat einmal ſehr glücklich ausgeführt, man 
gewinnt, einen Einfluß auf die Regierung nicht dur 
— 6 5 ſondern durch Unterſtützung derſelben. Des⸗ 
balb habe ich wohlerwogen die Ayſicht ausgeſprochen, 
daß wir erſt dann, wenn die Hauptſorge erledigt iſt, 
die Frage wieder aufnehmen können, wie die Steuer⸗ 
reform zu verfuchen fein wird; denn von den Freunden, 
die uns dabei unterſtützen werden, wird auch im Weſent⸗ 
1 55 Gang der weiteren Politik abhängen. (Beifall 
rechts. f 
Abg. v. Eyuern (. J.): Abg. Meyer hat eine Wahl: 
rede in Bezug auf ſein Project der Reichseinkommen⸗ 
ſtener gehalten. Ich bin der Ueberzeugung, daß es ihm 
unmöglich fein würde, irgendwelche practiihen Vorſchläge 
zu machen, wie dieſe Steuer in's Werk geſetzt werden 
ſolle. Wäre die Regierung mit einem ſolchen Projecte 
gekommen, dann würde auch nicht eine einzige Stimme 
für daſſelbe ſich gefunden haben. Unſere Hauptſorge 
bleibt vorläufig die Sicherheit und Machtſtellung des 
Reichs. Wenn Hr Windthorſt gemeint hat, daß ich die 
Adreſſe im Hauſe verhindert babe, jo weiß er mehr als 
alle Uebrigen im Haufe und als ich. Ich geſtehe, daß 
ich kein Freund dieſes Vorgehens war. Ich weiß. 
daß der Kaſſer ſich auf die Majorität dieſes Hauſes 
DE kann und eine beſondere Zuſicherung ar 
unnd! ip ift. (Beifall.) Bei einer Adreßdebatte hätten 
Worte fallen können, die das Gemüth unſeres Helden⸗ 
kaiſers hätten verletzen können. Hinſichtlich der dreijäh⸗ 
rigen Bewilligung muß ich daran erinnern, daß die 
Abg. Windthorſt und Richter ſich recht ſakriſch gewehrt 


Auch ich glaube mit meinen 


Aber wir haben doch erlebt, daß 


haben. Erſt als fie überzeugt waren, daß die Regierung 
eine dreijährige Bewilligung nie annehmen würde, haben 


gierung fi 


0 ba v. Scholz: Es giebt verſchiedene 


gut zu einem plötzlichen angriff auf Deutſchland 
verwendet werden. Maßrege 


natürlich nicht einseitig bleiben können, führen 
ſchließlich, wa raf Moltke im Reichstage her⸗ 
vorhob, zu Situationen, die mit Nothwendigkeit zu 
Entſcheidungen drängen. 


denken Ausdruck gab und eine Verſtändi⸗ 
der Baſis der Bewilligung der Friedens⸗ 
etwa auf fünf Jahre in Anxegung brachte. 
Ä gam“ bemerkt dazu, die baieriſche Regierun 

ſei zu dieſem Verhalten wohl durch Rückſicht au 

die nächten Landtagswahlen beſtimmt worden, 
hervorgeht, daß die „Germ.“ der Anſicht 
6 die baieriſche Regierung die Vereinigung 
artelen gegen die Clericalen in Baiern gut⸗ 


eiße. 

b . Die Mittheilung, daß die von dem Reichs⸗ 
kanzler erwähnte kaiſerliche Proklamation an die 
Reichstagswähler bereits Ende dieſer Woche er⸗ 
ſcheinen werde, dürfte ſich nicht beſtätigen; es heißt 
ſogar jetzt, davon ſei ganz Abſtand genommen. 
Aber vielleicht hält man den Zeitpunkt noch nicht 
ü ommen. 

FR rar Hatz feld], der deutſche Botſchafter am 
engliſchen Hofe, iſt am 19. Januar von Berlin 
kommend, wieder in London eingetroffen. 

I der amerikauiſche Geſandte]! George 
H. Pendleton bat ſich auf einige Zeit mit Urlaub 
nach den Vereinigten Staaten begeben. Während 
der Abweſenheit deſſelben von Berlin fungirt der 
erſte Legations⸗Secretär Chapmann Colemann als 
interi Aicher Geſchäftstäger. 

* [Die Freiſinnigen und die Reichstagswahl. 
Alle Nachrichten, welche bei dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß der frriſinnigen Partei eingehen, be 
kunden, wie die en Ztg.“ ſchreibt, ein von Tag 
zu Tag ſich ſteigerndes Wahlintereſſe auch in 
ſolchen Kreiſen, welche 1884 der Partei verloren 
ingen und auf deren Wiedergewinnung diesmal 
fan gerechnet werden konnte. Ein lebhaftes Wahl⸗ 
intereſſe hat aber ſtets der freiſinnigen 3 zum 
Vortheil gereicht. Die ordentliche Wahl im Herbſt 
würde ſchwerlich eine jo lebhafte Wahlbewegung 
Na dic 1 ſie jetzt als Folge der 
uflöſung ſich kundgiebt. 

1 ls Beunigſen] wird nunmehr beſtimmt in 
i alten Wahlkreiſe Otterndorf : Neuhaus 

andiditen. 
5 * (Der Tod des Abg. Schmidt- Stettin] hat 
überall große Theilnahme hervorgerufen. Vom 
ahre 1867 ab hat er ununterbrochen die Stadt 

tettin im Abgeordnetenhauſe vertreten. Von 1871 
bis 1878 war er auch als Vertreter Stettins Mit⸗ 
glied des Reichstags. Von 1861 bis 1874 gehörte 
er der deutſchen Fortſchrittspartei an, von 1874 
bis 1881 war er (wie Löwe⸗Calbe und Berger) 
Wilder“, im Jahre 1881 trat er der liberalen 
ereinigung (Seceſſioniſten) bei. Schmidt inter: 
eſſirte ſich beſonders für Schub, Boll, Tele 
graphen⸗ und Marine -⸗ Angelegenheiten und bes 
khäfigte dieſes Intereſſe auch in den parlamen⸗ 
tariſchen Debatten. Er war auch mannigfach ſchrift⸗ 
8 thätig, verfaßte u. A. eine „Geſchichte des 
Handels und ver EN Stettins“ und redi⸗ 
girte früher die „Baltiſchen Studien“, das Organ 
der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und 
Alterthumskunde. Schmidt war unverheirathet und 
erfreute ſich wegen feines jovialen Weſens bei den 
Abgeordneten aller Parteien vieler Beliebtheit. 

* Abgeordnelenhaus⸗Fractionen.] Die ja 
erfchiemene Jraclionsliſte des Abgeordnetenhaufes 
weſſt folgende Stärke der einzelnen Fractionen 
nach: Cone n „129, Centrum 97 und 3 Hoſpi⸗ 
tanken (Bruel, Grote, Stephanus), National: 
liberale 67, Freiconſervative 64, Deutſchfreiſinnige 
41, Polen 14 Wilde 14. 

di Bolen Answeiſungen.]“ Im Monate 
Dezember 1886 dauerte, wie der „Pol. Corr.“ aus 
Lemberg geſchrieben wird, die Ausweiſung ruſſiſcher 
Unterthanen polniſcher Nationalität aus Preußen 


Stadtpfarrer in t 1 
der deutſchen auch der polniſchen Sprache mächtig. Ueber 
die Zugehörigkeit des Hrn. \ 
oder zu der Be b Richtung i 
bekannt. 2) Weihbischof 

Kapitelsvifar, geboren am 10 September 1815. Herr 


von Sulu Verſtärkungen geſandt. Die 


Laskers, iſt der bisherige Vertreter 
Roſtock wieder zum Candidaten der Freiſinnigen 
aufgeſtellt worden. 


noch immer fort. Sechs Familien mit 12 Perſonen 


dieſer Kategorie ſind in Galizien eingetroffen und 
haben ſich beim Krakauer Comité um Unterſtützung 
gemeldet. Die e wird aber immer 
ſchwieriger, weil von den früher Eingetroffenen 
noch über 100 Perſonen nicht untergebracht werden 
konnten. Von öſterreichiſchen Unterthanen polniſcher 
Nationalität iſt im Monate Dezember 1886, gleich⸗ 
wie im November, keiner auf Grund eines Aus⸗ 
weiſungs⸗Decretes aus Preußen eingetroffen. 

* In die Candidateuliſte für die Breslauer 


igen dürften, nach der „Schleſ. Ztg.“, 


olgende Namen aufgenommen ſein: 


1) Ehrendomberr Carl Bannerth Erzprieſter und 
Toſt, geboren am 6. März 1818, außer 


Bannerth zu der intranfigenten 
nichts näher 
Dr. Hermann Gleich derzeit 

leich wird der intranfigenten Richtung zugezählt. 
Biſchof Haffner in Mainz, gleichfalls der intranfigenten 
Richtung angehörend. 4) Ehrendomherx Ernſt Hoff⸗ 
mann, fü, ſterzbiſchöflicher Bicar und Großdechant der 
Graſſchaft Glatz, Pfarrer zu Neurode, angeblich im 
Alter von etwa 45 Jahren ſtehend. Herr Hoffmann 
pr der verſöhnlicheren Richtung zuzuzählen fen. Daß 
er Name des Herrn Hoffmann auf der Candidatenliſte 
einen Platz gefunden hat, kann nicht mit Beſtimmtheit 
behauptet werden. 5) Dompropſt Dr. Johannes Bapt. 
Kayſer, geboren am 1. Oktober 1826; derſelbe gehört der 
verjöhnlichen an. 6) Biſchof Dr. Kopp von Fulda. 
7) Pfarrer Leopold Nerlich in Dt.⸗Piekar, Kr. Beuthen, 
geboren am 1 November 1829. Ueber jeine Zugehörigkeit 
zu der intranſigenten oder zu der verſöhnlicheren Nach Jol 
können ſichere Angaben nicht gemacht werden, doch ſo 
er eher der verſöhnlicheren Richtung zuzuzählen ſein. 
8) Fürſtbiſchöflicher Commiſſar Geistlicher Rath Karl 
Nippel, Pfarrer in Neuſtadt O.⸗S., geboren am 
2 a rein Neu Bar rn ee Be. 

errn arrer erii eſagte in glei er eie. es 
nedictiner⸗Erzabt Maurus Wolter in Seckau in 
Steiermark. 

* [Das angeblich bevorſtehende Pferdeaus fuhr⸗ 
verbot] wird der „Nat. = Ztg.“ zufolge auf die feſt⸗ 
geſtellte Thatſache zurückgeführt, daß von franzöſiſcher 
Seite Pferdeankäufe von außergewöhnlicher und 
Bedenken erregender Höhe gemacht worden ſind. 


*lMaſſacre unter Dentihen im Suluarchipel.] 
Nach in Madrid eingetroffenen Meldungen von 
Sulu ſollen dortige Eingeborene eine deutſche 
Factorei angegriffen haben, aber zurückgeſchlagen 
worden ſein. Hierbei ſollen auf deutſcher Seite drei 
Perſonen getödtet und 2 verwundet worden ſein. 
Der Gouverneur der Philippinen hat der Garniſon 
Sulu, eine 
Gruppe kleiner Inſeln im gleichnamigen Archipel, 


liegen zwiſchen den Inſeln Borneo und Mindanao 
und wurden im Jahre 1876 von den Spaniern in 
Beſitz genommen. 


* In Sonneberg, dem ehemaligen Wahlkreiſe 
enator Witte⸗ 


Italien. 
Rom, 21. Jan. Der geſtrigen, zu Ehren der 


bulgariſchen Delegirten von dem Verein der Preſſe 
veranſtalteten Abendgeſellſchaft wohnten mehrere 
Senatoren und Deputirte, der Bürgermeiſter von 
Rom, ſowie viele Journaliſten und andere Gäſte bei. 


Danzig, 22. Januar. 


Wetter⸗Ausſichten für Sonntag, 23. Jannar, 
Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Bei meiſt bedecktem Himmel wärmeres Wetter 
mit geringen Niederſchlägen und mäßiger Luft⸗ 
bewegung. Strichweiſe ae ie 
Thauwetters nach Oſten wah ich. 2 
Am 23. Jan. S.⸗A. 8.5, S.⸗I. 4.20; M. A. 7.19 
(Neumond). Am 24. Jan.: S.⸗A 84, S.⸗U. 4.22; 
M.⸗A. 8 Uhr Morgens, M. ⸗U. 5.9 Nachm. 


auf 


* [Zur Dis location der Truppen.] Das noch 
in Bromberg befindliche 1. Bataillon 4 pommerſchen 
Tb e Nr. 21 ſoll zum 1. April nach 

horn überſi⸗deln. Ende März werden die preußiſchen 
Infanterie Regimenter je eine Compagnie zu for⸗ 
miren und an die vier neuen eee eee 
ſowie die neuen vierten Bataillone abzugehen haben, 
ſo daß beiſpielsweiſe die 20 beim erſten und zweiten 
Armeecorps befindlichen Regimenter ein neues 
Regiment und die vierten Bataillone für die a 
menter 21 (Inowrazlaw) und 61 (Strasburg) in 
Weſtpreußen zu formiren haben. 


* [Provinzial - Landtag.] Die Eröffnung des, 
bekanntlich auf den 1. Februar einberuſenen weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Landtages wird an dieſem 
Tage um 12 Uhr Mittags durch den Herrn Ober⸗ 
präſidenten im Landeshauſe ſtattfinden. 

* [Bevorſtehende Eiſenbahn⸗Eröffnungen.] In 
unſeren Oſtprovinzen ſollen in dieſem Jahre fol⸗ 
gende Bahnen eröffnet werden: Straßburg⸗Soldau 
am 1. September, Allenſtein⸗Hohenſtein am 1. No⸗ 
vember, Dt. Krone⸗Kallies am 1. November. 

5 [Shtohban-Bottenie.], Die nächte Ziehung der 
Marienburger Schloßbau Lotterie fol am 29. April 
auf dem Rathhauſe zu Danzig ſtattfinden. 


* [Perſonal veränderungen beim Militär.] Quade, 
Hauptmann und Comp.-Chef vom 3. oſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 4 iſt dem Regt., unter Beförderung zum über⸗ 
zäbligen Major, aggregirt; Thiele, Hauptm., ber in 
dem 3. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, als . — ef in 
dieſes Regt. einrangirt; Kähler. Premier⸗Lieutenant 
vom oſtpreuß. Pionier⸗Bataillon Nr. 1, unter Be⸗ 
förderung zum Hauptmann und Comp.» Chef, in 
das pommerſche Plonier⸗Vat Nr. 2 verſetzt, Meincke, 
Rennert, Wilckens, Port. Fähnrichs vom weſtpr. 
Feldartillerie⸗Regt. Nr. 16, Howitz vom 3. oſtpr. Gren.⸗ 
Regt Nr. 4, v. Plocki, vom 4. oſtpr. Shren Ne Nr. 5, 
v. . vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 1. zu 
Seconde⸗Lieutenants befördert; i Premier⸗ 
Leut. pom Danziger Landwehr⸗ Bataillon, Vandemer, 
Sec.⸗Lieut. vom Weuftädter, Jerrentrup. Sec-Lieut. 
vom Konigzer Landwehrbataillon letzterem als Premier⸗ 
Lieut. der Abſchied bewilligt; Oberftlieut. p. Poxrembsky, 
Bezirks Commandeur des Landwehrbataillors Dt. Krone. 
in gleicher Eigenſchaft nach Guterbog verlegt, Major 

ittcke vom oſtpreußiſchen Inf.⸗ Regiment Nr. 45, 
u feinem Nachfolger in Di Krone ernannt; 
Zembich, Major vom 7 Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44. 
unter Beförderung zum Oberſtlieut., als Stabsoffiz. in 
das 4. oberſchleſ. Inf⸗Regt Nr. 63 verſetzt; Graf von 
chweinitz u. Krain, Frhr. v. Kauder, Major vom 
7. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, zum Bats⸗Commandeur 
ernannt; Lam beck, Major, aggreg. dem 7. oftpreuß. 
Inf Regt. Nr. 44, in die erſte . dieſes 
egts. einrangirt; Sembach, Prem.-Lient. vom oſt⸗ 
preuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 8, unter Beförderung zum Rit⸗ 
meiſter und Escadr Chef in das Ulanen⸗Regt. Kaiſer 
Alexander III. verſetzt. a 

* [Conſervatibe Wahlbeweaung] Heute Mittag 
fand im Reſlaurant Küſter dierſelbſt eine Verſammlung 
von ca. 109 confervativen Wählern des Danziger Land⸗ 
kreiſes ſtatt. Als Candidat für die berorſtebende Neichs⸗ 
tagswabl wurde wieder Herr Landrath v Gramatzki, 
nachdem dieſer über die letzte Legislaturperiode berichtet 
hatte, proklamirt. Ferner wurde ein Comité von fleben 

erren gebildet, welche zu berathen haben, an welchen 
rien Wableerſammlungen abgehalten werden ſollen, 

x [öahnoois-Weitanration.) Die Reftauration auf 
Bahnhof Zoppot kommt vom 1. April ab zur Neuver⸗ 


Feen Meldungen find bis 1. Februar an das hieſige 


ſenbahndetriebsamt zu richt 


* 


blatt 


en. ’ 
Aufeiſung des Hafens.] Ein Extra⸗Amts⸗ 
att der hieſigen kgl. Regierung verkündigt heute 
folgende neue Polizei Verordnung des Hrn. Ne: 
terungspräſidenten vom 20. 


em Tage ihrer Publication in Kraft tritt. 


„Auf Grund des § 138 des Geſetzes über die all- 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 
>. 195) verordne ich bierburch vorbehaltlich der Zu⸗ 
Kiumung des Bezirks⸗Ausſchuſſes: Der $ 30 der Polizei: 
Hafen zu Danzig vom 19. Auguſt 


erordnung für den 
der kgl. 


(€ 
4. 


1880 
vom 


tra-Amtsblatt 


Januar, welche mit 


Regierung zu Danzig 
eptember 1880 Nr. 36) wird durch nachſtehende 


Beitimmung erſegt: Das Aufeiſen behufs Verholung, 
us und Einlaufens von Fah zeugen ift nur mit aus⸗ 


drücklicher Öenehmigung, 


et 


attet. 


o wird dem V 


Wenn 


das 


der Hafen: Polizeibehörde 
edürfniß zum Aufeiſen ergiebt, 
eheramt der Kaufmannſchaft von der 


e⸗ 


afen, Bolizeibehörde anheimgeſtellt, für das Anfeilen 
und die Unterhaltung einer Fahrrinne Sorge zu tragen. 


Erklärt das Vorſteheramt ſi 
nach Anbörung deſſelben die 


die B 


er 
raum 


nur gegen den Nachweis der Erfüllun 
gungen und der Zahlung der feſtgeſetzten Entſchädigu 
ahrrinne zugelaſſen 
orſteheramt der Kaufmannſchaft das Unternehmen ab, 
} Schiffe das Aufeifen ſelbſt zu 
Aberlaſſen. Die Art des Aufeiſens unterliegt in allen 
Fällen der Beſtimmung der 
[Nene Poſtbeförderung. 
bing (aus Dirſchau 5,23 
dends) wird vom 21 d. M ab zur Beförderung von 
8 jeder Art benutzt werden. 
n u 


ur 


fo ift den Führern der 


feſtgeſetzt. 


Benutzung der 


raudenz und 


Nachm 


mit dem 


Schlußzeit für di 


Packete mit und ohne 


geſe 


gt. 


eſen Zug 


hierzu bereit, 


Lehnt 


Hafe ⸗Polizei⸗Behörde.“ 
Der Lokalzug Dirſchau⸗ 
in Elbing 6,50 


„ 


Nam 5 


Der Zug 


e o werden 
J dingungen unter denen 
enutzung der Fahrrinne ſtattfinden darf 
Entihädigungen. welche dafür zu entrichten 

Hafen⸗Polizei⸗Bebhrde für einen beſtimmten Zeit⸗ 
Die Schiffe werden während d ſſelben 
dieſer Bedin⸗ 


und die 
find, von 


des 


hat 
in Marienburg an den 6,4 Abends nach 
in Elbing an den 7,25 Abends nach 
Mohrungen abgehenden Zug und bietet dem 
Publikum eine zünftige Gelegenheit zur Verſendung von 
Packeten und Geldbriefen, falls dieſelben fo zeitig einge: 
liefert werden, daß die Absendung von 
uge nach Dirſchau er 


biefigen 


bier um 412 
folgen kann. Die 
auf 3 Uhr Nachm. für 
rthangabe, ſowie für Geldbriefe 


Idas berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgericht] 


war heute im oberen Saale der Concordia zuſammen⸗ 


etreten um über einen in der Dampfſchneihemühle des 
errn Sudermann in Elbing ſtattgehabten Unfall eine 
principiell wichtige Eutſcheidung zu fällen. Am 31. Juli 
1886, Vormittags 9% Uhr, war der Arbeiter Wilhelm 
Auguſt Degen, 27 Jahre alt, mit dem Arbeiter Peters 
am Gatter des bezeichneten Etabliſſements beſchäftigt, 


gerufen, 
Peters. 
ripſin und 


und 


egen, 


um ein Stück Rundholz auf den Gatterichlitten aufzu⸗ 
bringen. Hierbei wurden die an der kleinen Kreisſäge 
beichäftigten Arbeiter Krispin und Meyer zur 
es ging Krispin zu 
Bei dieſer Gelegenheit entſtand zwiſchen 
g Degen ein von letzterem veranlaßtes, an⸗ 
geblich ſcherzhaftes Ringen, in welchem Degen rück⸗ 


Hilfe 
eher 


wärts gedrängt wurde, zwiſchen dem Gatter und dem 


* 
gerichts 


oder mechani 


e an 


groben 


Dank. 


Küſter, 
hier 


Engelz 
faal 


Achtig. 


* 


geſtellt 


und durch 


ebildeten, 


der 


lueberſahren.] Geſtern Vormittag 
6 Jahre alte Wwe Bertha S. in dem Augenblick, als 
Häkergaſſen Ecke einem herankommenden 

ferdebahnwagen ausweichen wollte, von einem zwei⸗ 
ſpännigen Gefährt überfahren, wobei ſich dieſelbe eine 
2 Ctu. lange Wunde an der { 
am Naſenbein zuzog. Die Frau wurde von Hrn. Dr Hirſch⸗ 
feld verbunden und von ihrer hinzugekommenen Tochter 
nach ihrer Wohnung geleitet. 


[Polizeibericht vom 


0 5 22. Januar.] 
1 Maſchiniſt wegen wiſſentlzch falſcher Anzeige, 1 Junge, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 2 Arbeiter wegen Hehlerei, 
1 Maurer wegen Beamtenbeleidigung, 1 Seefahrer wegen 


thun, 
ein Pr. 


Schwungrade der nebenbei gelegenen Betriebsmaſchine 
das Schw 


wurde die 


Stirn und eine Verletzung 


Verhaftet: 


1 Obdachloſe, 2 Bettler — Geſtohlen: 


1 Firmenſchi 
5 Elbing, 21. 


Der wohlgeſchulte, leiſtungsfähige : 
Herrn Carſtenn wurde durch Fr. Clara Küſter, die 
den Sopran, duich 
wichtige, umfangreiche Baritonſolo übernommen hatte 
ch eine hochbegabte, wenn auch erſt in den An⸗ 
fängen ibrer künſtleriſchen Ausbildung ftehende Dilet⸗ 
tantin unterſtützt, die für den Alt eingetreten war. 
als Elbingerin und 
vortheilhaft 
von vornherein günſtig durch das Volumen den Um⸗ 
Eng und der Klangıeiz ihrer hellen Stimme. Starkes 

mpfinden und ſeeliſche Bewegung ſcheint die Partie 
Röckner macht 


feit 


feiner 


ungen“, 


worden. 


lange 


die M 
eingeführt hat. 
L de in ſeinem mit künſtleriſcher Energie behandelten 


Herrn 


eher entbehren zu lönnen. { a 
Elbing die intereſſante Bekanntſchaft eines tüchtig vor⸗ 
Mittel ſicheren Sängers. 

ünftler begannen den Abend mit Solonummern, 
Liedern und Arien. 
Damen Eckerts große Arie „Wenn ich mit Menſchen⸗ und 
arianne Brandt in den Concert⸗ 


Herr 


Da 


art der Ballade, als in d 
olonummeru. Statt des Orcheſters hatte Frl. Helene 
Porſch die Begleitung am Klavier übernommen und 
vorze glich durchgeführt. Das 
mein gefallen und nimmt in 
Saiſon eine hervorragende Stelle ein. 
ch: Mewe, 21. Jan. Die bieſige Liedertafel beab⸗ 
einen Maskenball zu verauflalten, der am 
9. Februar ſtattfinden ſoll. f 
I Am Schuhehrer⸗Seminar zu Marienhur 
Lehrer Ambrafſat zu Inſterburg als Hilfslebrer ans 


Heinrich Röckner, 


In Herrn 


en gar zu ern 


lebende Kuh. ; 
. | Jan. Von Seiten des hieſigen Land⸗ 
ya ift nun doch der Termin für Verhaudlun 

anziger Weinfälſchungsprozeſſes ſchon auf den 
7. März angeſetzt worden. — 
Kirchenchors, das heute mit gutem Erfolge die be⸗ 
Lannte und beliebte Compoſition der Ballade „Erlkönigs 
Tochter“ zur Aufführung brachte, ſchuldet f 
lingen der Mitwirkung von 


Ein 


des 


oncert unferes 


ür fein Ge⸗ 


anziger Künſtlern vielen 


Chor 


bekannt, 


örten wir u. a. von 


des 
der das 


r. 


Schülerin Odenwalds 
wirkt 


Beide 


den 


Röckner wirkte ungleich 


gewählten 


ganze Concert bat unge: 
iefer muſikaliſch reichen 


iſt der 


geliſche Kirchengemeinde hat heute unter großer Be⸗ 
tbeiligung der Bevölkerung und in Anweſenheit des 
Oberpräfidenten Grafen Zedlitz⸗Trützſchler, ſowie meh⸗ 
rerer Mitglieder des Poſener Conſiſtoriums, die hun⸗ 
dertjährige er der Erbauung des hieſigen evan⸗ 
geliſchen Pfarrhauſes durch Friedrich den Großen mit 
einem ee einem Feſtmabl in der Loge und 
durch ein Kirchen Concert begangen. 


Wermiſchtes. 
Berlin, 20. Januar. Nachdem man ſchon im 


Schmidt dazu beſtimmt hat, die eine Hälfte de. Lehr⸗ 
thätigkeit Wilhelm Scherer's, des verſtorbenen ordent⸗ 
lichen Profeſſors der germauiſtiſchen Wiſſenſchaften an 
der Univerfität Berlin, fortzuſetzen, hat man ſich jetzt 
entfchleflen, die andere Hälfte nochmals zu halbiren, an? 
ſtatt, wie es längere Zeit hieß, einen neuen ordentlichen 
Profeſſor für altdeutſche Sprache und Literatur zu berufen. 
In Folge deſſen wurden vorgeſtern, wie wir erfahren, 
die beiden bisherigen Privatdscenten Dr. Edward 
Schröder und Dr. Julius Hoffory zu außerordeut⸗ 
lichen Profeſſoren ernannt. Der erſtere bat ſich beſonders 
durch fach wiſſenſchaftliche Arbeiten auf dem Gebiete der 
deutſchen Literatur des Mittelalters, der letztere, ein 
8 Däne, auf dem Gebiete des Altnordiſchen 
ekannt gemacht. 

[Ein neues Mittel, um ſeinen Miethzins zu zahlen] 
hat ein junger Amerikaner erfunden. erſelbe ließ ein⸗ 
fach in den „New⸗York⸗Herald“ folgende Annonce ſetzen: 
„Jedem, der an mich 20 3 einſendet, gebe ich das Mit, 
tel an, auf welche Weiſe er ſich leicht das Geld für ſeinen 
Miethszins veſchaffen kann.“ Natürlich; laufen die 20⸗ 
Pfennigſtücke in großer Anzahl ein, der pfiffige Yankee 
befriedigt davon jeinen 


den Worten: „Machen 


ie ed, wie ich! 
Petersburg, 18. 


Januar. [Die Kaſſenergebniſſe 
des deutſchen und des franzöſiſchen Theaters) pro 
1886 find, dem „Pet. Liſt.“ zufolge, nachſtehende 
geweſen: Die deutſche Truppe hat bei einem Budget 


Die größten Einnahmen ergaben die Vorſtellungen, an 


„Bigeunerbaron‘. Die Direction hat einen Rein⸗ 
gewinn von 44 980 Rbl. zu verzeichnen. In Folge dieſes 
günſtigen Reſultats wird die deutſche Truppe nicht auf⸗ 
gelöſt, wie anfangs verlautete. Was die franzöſiſche 


von 270000 Rol. 
190000 Rbl., hat ſomit ein Deficit von ungefähr 
80.000 Ae en eee 
Telegramme der Danziger Ztg. 
Berlin, 22. Jan. (Privattelegr.) Niemals 
war bisher der Zudrang zu einer politiſchen Ver⸗ 
ſammlung in Berlin ſo groß, wie der zu der geſtrigen 


Virchows Candidatur aufgeſtellt wurde. Der große 
Saal war ſchen vor der Eröffuungszeit ſo voll, daß 
die Polizei die Schließung auordnete und niemanden 
mehr hineinließ. Wäre der Saal dreimal größer, 
er hätte uicht für die Zuſtrömenden aus⸗ 
gereicht. Nicht nur der große Garten des 
Etabliſſements, auch die naheliegenden Straßen 
waren mit vergebens Eingang 
gefüllt. Da keine Karten ausgegeben waren, 
ſondern jeder Zugang hatte, waren viele Anders ⸗ 
efinnte, namentlich Socialdemokraten anweſend. 
Diefe zeigten ſich fo vortrefflich disciplinirt, daß fie 
der Polizei keinerlei Handhaben zur Auflöſung 
boten. Die freifinnigen Reduer wurden nicht unter⸗ 
brechen; ſelbſt die erſchienenen Conſervativen erhoben 
keinen Widerſpruch. Einzelne wurden in den all⸗ 
gemeinen Beifallsſturm mitgezogen. Es ſprachen 
Virchow, Richter, Görki, Max Hirſch. Berfonen, 
welche alle großen Verſammlungen ſeit 1848 mit⸗ 
gemacht, erinnern ſich nicht annähernd eines 
. Wr „ als % ee 


— Die „Kölniſche Zeitung“ bedauert, daß der 
nationallikerale Verein in Siegen einſtimmig beſchloß, 
Herrn Stöcker einen Gegen candidaten gegenüberzu⸗ 
ſtellen und räth dringend, ſich der Mehrheit für 
Stöcker anzuſchließen. 


Bortzen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 22. Januar. 
Ort. v. 21. 


Ors. v. 21. 


Weizen, gelb 4% rus. Anl. 80 82,00, 82,10 
April«Mai 164,50 165,70| Lombarden | 161.00! 162,00 
Mai-Juni | 166,00) 167,201 Franzosen 400,00 400,50 

Boggen Ored.-Actien 469,50 473,00 


Dise.-Comm, 


April-Msi 
Deutsche Bk, 


198,25' 200,19 
Mai-Juni 


160,10 162,50 


122.00 132.50 
132,20, 132,70 


1884er Russen 94,90. Danziger Stadt- Anleihe —. 
Fondsbörse: matt, 

Lenden, 21. Jan. An der Küſte angeboten 5 Weizen⸗ 
ladungen — Werler: Froſt. 

Newport, 21. Januar. Wechſel auf London 4.82 ½, 
Rother Weizen locs 0,92%, er Jan. 0,91%, dee Februar 
0,92, r März 0,95%, Hehl oo 3,35, Male 0,48. 
Fracht 4% d. Zucker (Fair reſining Muscovados) 4%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Januar 


Weizen loco matt, Yrr Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126— 13888 152 163 Or. 


ochbunt 126--1338 1521634 Br.“ 

ellbunt 126 1338 152 1634 Br. 143-160 
bunt 126 130 150 158K Ur & bei. 
roth 126 13581 152 162 Br.“ 
ordingir 122—130 8 140 152.4 B 
a rg ac 1268 bunt lieferbar 150 4 

Auf Lieferung 1268 bunt April» la 150%, 


150 4 bez., er Mai⸗Juni 151 , Br., 150½ 4 


de. Juli⸗Auguſt 153 Br., 152% „ (Ad. 
Roggen loco matter, u Tonne von 0% Min. 
grobfärnig er 1204 111½—112 &, traufit 3% &. 
Negulirungspreig 1208 lieferbar inländiſchen 2, 
untervoln 94 K, tranfit 94 4 
Auf Lieferung r April⸗Mai inländ. 119 „ Br., 
118% 4 Gd., de. tranfit 97½ & Br., 97 4 Gd. 


W. T. Bromberg, 21. Januar. Die hieſige evan⸗ 


vorigen Jahre den Literarhiſtoriker Profeſſor Erich 


efriedi Hausherrn und verſendet an feine | 
fämmtlichen Correſpondenten einfach ein Circular mit 


von 105 0/0 Rbl. eine Einnahme von 149 980 Rbl erzielt 
denen Barnay ſich betheiligte, und die Aufführungen des 


Truppe betrifft, ſo erzielte dieſelbe bei einem Budget 
eine Einnahme von annähernd! 


des zweiten Wahlkreiſes auf Tivoli, in welcher 2 


Suchenden 


Petroleum pr. Laurahütte 83,30 84,40 
200 K Oestr, Noten 160,70 160,85 
Januar 23,20) 23,20 Russ. Noten 188,85 188,70 
Büböl | Warsch, kurz 188,25 188,20 
April-Moi | 4580, 45,80] London kurzf 20,388 20,385 
Mai-Juni 46,10 46,10 London lang 20,23 | 20,225 
&piritus j Russische 57 | 
April-Mai | 38,40 38,50) SW-B. g. A. 60,50 61,25 
Juli-August| 40,00 40,10 Danz. Privat- 
47 Oonsols |105,60| 106, bank 157.50 137,50 
34% westpr. D. Oelmühle 111,00 111,00 
Prandbr, 98,90 99,00] do. Priorit, | 110,00, 110,50 
4% do, — — |Mlawka St-F. 104,70 104,70 
5 Rum. G. R. 93,00 93,90 do. St-A. 41,60 41,60 
4 Gldr] 81.00 81,20 Ostpr. Such. | 
J. Grient-Anl] 58,00] 58,20| Stamm-A.| 68,25 68,50 


d., der Juni⸗Juli 152 M Br., 151%, „ Gb., 


Juni⸗Juli inländ. 121% & Br, 121 4 Gd. 
tranſit 99% M Br., 99 4 Gd. 
Tonne don 1000 Knogr. große 115/68 122— 
tranſit 1168 95 , kleine 1128 105 M 
100 Kilogr. weiß 76—100 4, roth 82 &, 
ch 50—84 AM 
50 Kilogr. 3,50 &. 
dir 10 000 % Liter loco 36,50 & Gd. 
Ya 50 Kilogr. loco ad Neufahrwaſſer verzollt, 
enladungen mit 20 7 Tara, 11,40 4, bei 
Quantitäten 11 50 M s 
matt, Bafls 850 RNendement incl. Sack 
d Neufahrwaſſer Ne 50 Kilogr. 19,75 & bez. 
rachten vom 15. bis 22 Januar. 
Segelſchiffe von Danzig: Im Februar, falls 
miſfe es geftatten, zu laden: Wilhelmshaven 19 M 
) Ebfß. ſicht. Dielen und Schnitthölzer. Für 
von Danzig nach Oſt⸗Norwegen 16 M der 
Weizen; London, Rotterdam, Antwerpen 12 
t, 1 6 d Holm e Quarter Weisen; Gree⸗ 
pool 9 8 Yr Tonne Zucker; nach däniſchen 
5 9. Jr 100 Kilo Kleie. 
Boriteberamt der Kaufmaunſchaft. 


1 Danzig, den 22. Januar. 
t eidebörle (9. von Morftein.) Wetter: ſſehr 


ind: Weſt. 
en. Inländiſcher wie Tranſitweizen ſehr ruhig. 
inländiſchen behauptet, Tranſit labgeſchwächt. 
er für inländiſchen bunt 128/98 1 


AM Ye Tonne. Termine April⸗Mai 150%, 
4, Mai: Juni 151 M Br., 150% „ Gd. 
li 151½% A Gd., Juli⸗Auguſt 


11½ 4, für polniſchen zum Tranfit 1258 
Tonne. Termine April⸗ 
trauſit 


nur wenig gehandelt. Bezahlt iſt inländiſche 
f 105 &, große bell 1158 122 , weiß 1158 
olniſche zum Tranſit 1168 95 & u Tonne. — 
u weiß 38, 46, 50 4, rotb 41 4, ſchwediſch 
Kr 50 Kilo bez. — We zenkleie mittel 3,50 4 
Kilo und Roggeukleie 3,50 M x 50 Kilo ge⸗ 
— Spiritus loco 36,50 & Gd. 


Productenmärkte. 


en matt, loco 121 — 126, Yr Mprils 
Mai: Juni 130,50. — Rüböl ruhig. 


18 , Ye Juni⸗Juli 18,10 4, Ye Juli⸗ 
20 „ — Rüböl loco ohne Faß 44,2 4. ver 
45,8 4, Yr Mai⸗Juni 46,14 — Spiritus 
37,5 4, er Jan. 37,5 37,6 37,5 4, der 
37,5 —37.6—37.5 K*, de AMpril⸗Mai 38.5 — 
A, Mai⸗Juni 38,8 —38,9—38,8 M, er 
39,5—39,6— 39,5 M, er Juli⸗Auauſt 40,1 — 
1 4, vr Aug.⸗Sept. 40.7 — 40,8 - 40,7 4 
eburg, 21. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
7 20,35 M, Kornzucker, excl., 88“ Rendem 
achproducte, excl., 75% enden. 


17,00 A 
ger. Gem. Raffinade mit Faß 5 25 &, 

mit Faß 23.50 4 Ruhig. Wochenumſatz 
geſchäft 244 000 Ctr. 


Zucker. 


burg, 21. Januar. (Wochenbericht der Magde⸗ 
N Rohzucker. Das Angebot bewegte ſich im 
r Woche in den der Jahreszeit angemeſſenen 
begegnete ſowohl für feine Raffineriezucker, 
rtwaare recht gutem Begehr, fo daß es 

ſucceſſive um 10.—20 Pf. höhere Forde⸗ 
bzuſetzen. Seit geſtern iſt die Stimmung, 
r Exportwaare, wieder etwas abgeſchwächt. 
244.009 Etr. Raffinirter Zucker. Bei unver: 
ger Tenderz unſeres Markies und nur un⸗ 
Imfätzen erfuhren die Notirungen der bes 
keine Veränderung. 5 
e Qualität, zur Entzuckerung 
. (alte Grade, excl. Tonne 
80—82 Brix. excl. Tonne 3,70—4,25 M 
lität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 
(alte Grade) excl. Tonne 2,50 3,20 4 
Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 
pec Gewicht) Ab Stationen: Granulated⸗ 
4.25— 24,50 , Kryſtallzucker I. über 98 4 
II. über 98 % 23,00 4, Kornzucker, 
% 20, 10— 20,35 &, do. excl., 880 Rendem. 
. cl, 75“ Rendem. 15,50 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: 


ectiv: beiler 
43 0 6 


Schiffsliſte. 
er, > en Wind WR W 
: Planet (SD.), Bullerdick, Dün⸗ 


8 : 1 Dampfer. 
am a Pink. „George Lind“. 


Weichſel⸗Rappor: 
Januar. Waſſerſtand: 2,22 Meter. 
bedeckt ſtürmiſch, gelinde Witterung. 
ſchläge, Regen mit Schnee 

Fuß über die Eisdecke bei Thorn. 


misbörse vom 21. Januar. 


erolſne e n »ehr unfreundliener Simmung 


vorliegensen Notirungen ver remden Börsen- 
lauteten Hler zeigte die Speoalstien sich rorr 
während Aniangs das Auge ot woentlich über 


«io, wie denn 
plätze uses 
surückhaltend, 
wiegend auft 
se dass wel 
Kapitalsmarkı 
Anlagen, W 
nter «ers 
v)iehen rub 


gens keines wens als wat geen te. Der 
Bitakomärsige Festigkeit für heimische solide 
Zins tragende Papiere zumeist -a! 
be der übrigen Grschäfissweige 
cher ng. Der rrivamieon: wurde mit 
mternationaleın Gebiet ce zun Ö.terreichische 


1 


—— 2 — 


7 
1 


| 


5 


3 


ap’cwlativem Gebiet durchsermi tlich niedriger 


sich bald eine ruhirere au lastung geltend, ! 


— 


Oredltactlen erhe’lich miedriger eis, gingen aber ziemlich lebhafe, 
später zu eiwas besserer Notiz um; auch Zrunsosen allmähiich be- 
festigt. aber ruhig, andere ösierreiebische Bahnen schwicher. Vom den 
fremden Fonds waren russische Anleihen und ungarische Geldrente 
matter, auch Italiener schwächer. Deutsche und preussische Staats 
fonds weniger les, preussische con-ol dir ge Anleihen und Reichsanleihe 
schwächer. Bankac len und Industriepapiere schwach und ruhig. In- 
ländische Eisenbabnactien schwach und ruhig 


5 0 Gers gen. 2,9 — 
Deutsche Fonds. anat. 8 1 26780 10 


4e. .- v. 
voetnena Mal- B- Anl. 4 126,0 2 
Kepsolidire Anleihs 4 106,00 | fZinzen v. Walz ger) de At 
do. 40. 8¼ 162,80 Sauser | 81,19] & 
Munts-Zahnläscheine | 4 10,1% 5 38,80 8 
Ostpreuss.Prov.Dbilz. | 8½ 10 4, 2.-Rad. Dann 7, “ 
Wentprourd. Prov..Obl| dA 108.35 mburg 9, 70 
Cen deck. Oautr,-Piäyr.) 101.0 | Oosierr.-Frana. St — 
Oxgreuss Prin- or? 07 do, Nerdwostbahn | — 0 
de, ” — de. Lt 2. — 
Pommeorzche Pfaadh:. | 3%, | 99,66 | +Meichenb.-Pardub. . | 6600| 3 
da. 40. 4 1107,60 | J Russ. Maat bahnen . 176,6 7,94 
do. da 4 — wein. Unlonb. .. | — 
on N bene de — 4 4s. Westv . ——— 
Wempreuan PuAb r. 90, Sadbsterr. Lomb, are — 
* — 4 — Werschau-Wien . . 11,78 % 
40. 40. — — — H — — 
. . r. | Ausländische Prioritäte: 
%, de. II. Her. 4 — Obligationen. 
Pom.n. Rentanbriatı 4 14.76 
Ponensche 40. fie, 1 | Gosikard-Bahn . + ı 108 10 
Pronauinche de. 14 1164.1 ig 
En 132 
„ Nud-- Rahn 
kuständische Fonds. — un. 
Werder. Goldrente . 4 | 89,9 „ Nerdwontb, 4 
Österr. ap. Rente 64,46 | de. do. Mibibal 53,10 


Ungar. Kisenbahn-An) 


„enen 
— 
% 
x 


de, Papiorrauin . 78,2: | Usgur. Nerdostbehn 
as.  @elärente . = Unzer. do. doid-Pr. 
do. d0. | 91,2) Drest-draevnvo . » 5,10 


Tag. On.-FPr. I. N +Charkow-Azow . 


Err . n 
5 
2 
* 


Rehn -Nugl. Anl. 1870 & 102,10 | +Kursk-Obarkow 98,8 
din 5 am. 1872 94.35 UKurak-Klen 15160 
4%. do. Anl. 107 24. | +Monko-Riänan .» » - 
du de, Anl. 1840 | # 95 6 Feano-Amolensk . er 
en As Anl. 1877 f 89,69 | Rybinnk-Hologoy®. — 
A. d. Anl. 107% | fi 99,00 | +Rjisan-Koalow - » 94, r 
48. da. Km), 1882 38,5 YWerschau-Teren 4 6 
in, Kante 1808 2.” üũüũ/[1ẽ7 —tL„—:- 
w ern 95,83 Bank- und Industrie-Actien 

Bass. II. man H ne ap 

1 joat-Aul, | 3 „ N : 

— Ar 1 60/8 rliner Onason-Vor, 13456 &°; 

4. de. 6. Anl. „ | 80,00 | Berliner Handelzges 1848 8 
Ruen.-Pol. Schatz-Ob. | / 89.40 Bee. Pen He 125 2 N 
Fein.Ligaldat.- TA. | 4 46,56 Bremer | 2 * wer 
»orik, Anleihe „. „ | = Bresl. Diesontebaz A 
— Tk. Stadt- An | 9 —. Danz ger Privatbank, 131.0 30 

E Soldan. 6 = [Pet Bank. 151 7 1 
!tallonische Rente 9 sche 8 ie — 7 
Nele Anleihe | Ü 1 3 ——.— — as 55 152.75 2 

a 1. . 

ae v. 1551 2 1288 Doutsche 8 — ie 

erk. Anleihe v. % | 3 142 eu oe — sr 160 11 

SE Pf 1 r @ronder.-Uk, | 0,46 
Hypotheken-Pfandbriefe, eg —— r e e 

Pate. Hyp-Pfandr, | 5 118.16 | Hannuversche Bank. 117, e 5, 

Il. u. V. W.. „ 148, Konigeb. Ver. Bank. 10,5% 8 

ME 20000. % 107,0 Lüvesker Comm. 6.0 

Form. HIP. - I. - . 1,75 | Magdeb. Priv.-Bk. . » u 

Tr. Bod,-Ored.»A--Bo, | 4% 11, Meinintze Bypoth.Bk. sen , 

Pr. Oentral-Bed.-Cred. f 11,4 | Norddeutsche Bank 144.1 6,8 
de., do. de. do. 8% 97,8 | Oomerr, Oredit- Bug, — ® 37 
d. de. de. de. 182,30 Pomm. Hp -Acl. * er f 

Pr, Hyp-Aotlen- Hr. 4½¼ 11, | Possner Prev.-Ak. . 1180 2 „ 

do. 40. 3% | 98,7% | Preuss. Roden-O red. 104 4e 
4 101,8: Pr. Oentr.-Bod.-O od. 1.6 : 

Pr. Eyp.--V.-A,-8.-0. | 4%½ 1 8,68 Bchaffhaus. Bankvor, 89.20 - 
do. de. de 4 [168,00 | gohles, Bankverois . 10, 0 2% 
do. do, de. Ih Ben Had. Bad -Uresit-Eir | — 

Sies. Nat.-Hynera — 

su er % (10%, 0 Acsiem der Oclon a 798. — 
ds, d. 4 101,76 | Leips Fonor-Vorm , 10 0 : 

Foin. landechsfül. . . | & 69 46 | Naurarein Pasta. 1 ss“ 

Kunz. Bee.-Ored.-Pia | # 93.16 | Deutsche Bauges. « | 23,7% > 

Nen. Cantrul- da, | ® 85,35 | l. 3. Omniburget. „ 19 ‚BC 11 

. Ber. Pfordobahn 185, f 
1 Rarl. Pappsu-Fahrik 85.25 eh 
Lotterie-Anleihen, Wilhelmahätie. ... | — 
Onersahl. Eiscan.-B. | 47.50 = 

Bad. Prüm-Anl 107 | & 1286,00 Onnziger Oelmühle » s11.60 

Borer Prim.-Anleihz | & 187,35 ae. Prioritäte-Act, 110,55 

Braunschw. Fr.- Aa. — 55, 4e 

Goth. Priämian-Pfäbr. 2 106, 78 B „ u. Hüttengesellsch 

Hezaburg. 50 rtl. Loous 5 — org — 

Köln-Kind. Pr.- 8. #'ı 1358 

Lübecker Präm.-Anl. | 3% 188.50 | jeriw, Union Ben. | Bee 0 

Deatr. Loose 1354 & 1 8. | jiyalge- u. Laurahüsis San 1 

de. Ored. L. v. 1868 — 25, | inoibarg, Zink. 87.76 : 
40. 1.6056 v. 1860 14.64 40. SFr... . . [106 80 
do, Lore v.18% | — — Fiotoria-Bätte . - « — 

Oldenba Laoae & „ 

8 — Al 2965 | f b] Wechsel Oour Y. 20. Jan. 

RanbGraz. 100 T.-Le oe 2,1168 46 

Russ. Prüm.-Anl. 1804| & 14136 Amsterdam .. Sr 204181 86 

= do, de. ven 203 f m. eg r 5 Isasss 

Jager. Loa, 224,1 rg * sus 0226 

ers. 8 3 5 — = 
8 Tg 2 ‚ 
Eisenbahn-Stamm- und 1 1 Tanken] Ba] a 6 
Stamm-Prioritäts-Actien, | Wien 38% 4 12725 
do. . 
Div. 1888. | potersbarg. . . Feb 81 23 

Adden Mastnen . 8890 2a Pege. ,: 15 on] 6 149628 

Zerlla-Drerden . % 2, | wersohmn.. 5 . 5 8 

Dreslau-Bchw.-Fbg- . | — sh * 

Mains-Ludwigchafen 24,70% 8¼8 Sorten. 

Marlenbg-Miawkadt-A| 41,6 | '|a 25 
do. de. St.-Pr. ers 6 — at 2 
rde -FNrfur . * = 9 # „ 

222 Fr. 5 3 18, 4% | 20-France- sm. 16,185 

Oberon og. A. and G.. Traperlalz por 600 ür . = 

Pr . Ss | est] 6 Proms Banknote. 2 

. Südbahn 1 . 8 
2 2 8 4 105, 006 Franz. Banknoten 8 pe 
Ensl-Bahn .- 4A. 57% Cesterzeichlsohe Banks. 6u,85 
do .F. LER 8 60. Bilborguidar 
5 6 Is 5.10 % anuniache Raad 68 70 


Sbarg-ud-Penen 


Meteorologische Depesche vom 22. Januar. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegraram der Danzig 8 Zeitung 


Mulinehmore . 771 An H | . 7 
Aberdeen: 775 | B8 - — 8 ’ 5 
Onristiansunld . | 745 WSW 5 vo 5 
N . A | wew 4 ble bes. 4 
Haparanda, . . » 188 NW 2 wolkig — 5 
Hedan . e | wsw___1 | bedeckt -6 
. —— 
Cork, Queenstown . 776 WSW 3 bedeokt 2 
Brest — 1— En “ 
ne J 
BU 0 one ce 
Hamburg 769 Bw 4 | bedeckt 2 
Suinemiads ste 763 * 6 en - 3 
Neulabr wasser 757 WNW 8 | vedeo 1 
Memel 752 W 5 vedee gh: 
Partie — — Fr — 
Münster EN | 778 | WSW 2 Sales 4 
Karkrube . » . +» 771 Bw s | Ne a - 4 
Wiesbaden. 778 [10 — | halb bei = ) 
München 117 | W 7 E m 
Chemnits 114 8 4 | bedookt 7 80 
Berlin 76% * 5 ee - 
Wies 771 * 6 er © | 
Breslau . . | 767 * 6 bvedeckt L 
Ile dA = — | — — er | 2 | 
Ten au | mm 14 


1) Früh schwerer Sum. 2) Big 3, Nachts Bturmböen, 4) Reif. 


6) Dunst. 
4 Sonla für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
7 steif, 8 stürmisch, 9 


4 = mässig, 5 — frisch, 6 = Mark, 
Starm, 10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan, 
Meberficht der Witterung. 

Unter der Wechſelwirkung eines barometriſchen 
Maximums don über 775 Millim. über Frankreich und 
England und einer Depreſſion von etwa 735 Milim. 
am weißen Meere, weben über dem Nord⸗ und Oſtſee⸗ 
gebiete lebhaſte, ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche und nord⸗ 
weſtliche Winde. Ueber der Nordhälfte 7 iſt 
das Wetter trübe und warm, über der Südhälfte ſtellen⸗ 
weiſe heiter und meiſt kälter; auf dem Streifen Wies⸗ 
baden — Bamberg liegt die Temperatur unter — 5 Grad. 
. Niederſchläge werden nicht gemeldet, nur in 
CThriſtianſund find 29 Millim. Regen gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


32 5 a Thermoreter Wind und Wetter. 

5 | 8 | Millimetern. Cololus. 

u} a 

2944 760,0 1 29 W. steif wehend, ber. LGN. 

22 8 | 755.2 8,9 ‚stark. Bt., durchbr. L. 
% u | 2.7 „ „ „ bew. Lag. 


Berantwort . RNedacteure: füt den politiſchen Theil un. 
mifdne Nachrichten: Dr. B. Herrmann, . das Feuilleton und Bi 
0. * —.— 3 und 5 den, ga go dt 
den übrigen redactionellen 2 Klein, — 
LM. Sole, — E Danzig 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Abend 8 Uhr wurden wir 
durch die glückliche Geburt einer 
Tochter erfreut. 4282 
Danzig, den 21. Januar 1887. 
Stadtrath Rudolf Diuze und Frau. 
Heute Mittag 1 Uhr eniſchlief ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden an 
Schwäche in Folge glücklich überſtan⸗ 
dener Operation unſere vielgeliebte 
gute Mutter, Schweſter, Schwägerin, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 
Mattzilde Stegmann, geb. Neumann, 
in ihrem 63. Lebensjahre. (1268 
Danzig, den 20. Januar 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Belanntmachung. 

Der Holzderkaufstermin für den 
Belauf Heubude findet am 

nk: den 31. Januar er., 
von Vormittags 11 Uhr ab, im 
Spechtſchen Locale zu Heubude ftatt. 

Steegen, den 20. Januar 1887. 

er * 


Israelitische ebe. i 


General ⸗Verſammlung 
Montag, 24 Januar cr., Abds. 7 Uhr, 
im Kaiſerhof. 
Tagesordnung: 

1. Verwaltungs- und Kaſſen⸗Bericht 

pro 1886. 
2. Wahl der Kaſſen⸗Reviſoren. 
3. Berathung über den Antrag wegen 
Erböbung des Sterbegeldes. 
4. Neuwahl des Geſammt⸗Vorſtandes. 
926) Der Vorſtand. 
Kölner Dombau - Lotterie, 


Alleinige Garantie 
für richtige Gewichts-Ablieferung. 


Langenmarkt No. 40, 
Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


Ein- und Verkauf 


von in⸗ und ausländiſchen Wertbpapieren, ausländiſchen Banknoten 
und Geldſorten. (1263 


Nosleumarkt 15 iſt das geräumige 
Ladenlokal nebſt Wohnung don 
2 Zimmern, Küche ev. ſogleich oder 
per April zu verm. Näheres 1. Et. 


Restaurant 
Eduard Lepzin, 


Brodbänkengaſſe 0. 
Mittagstiſch von 12 bis 3 Uhr. 
a la carte zu jeder Tageszeit. 


Böhmiſch und Münchener 


Pſchorr⸗Bräu. 


Säle zu Privat: Feftlichfeiten, Zimmer 
für geſchloſſene Geſellſchaften zc. ꝛc. 
Solide Peeiſe. 

Reelle Bedienung. (1258 


| Meſtaurant 


Constantin Ziemssen, 
Muſikalien⸗ und Pianoforte⸗Handlung, 
empfiehlt feine grossen Leih- Institute: 


Muſikalien⸗Leih⸗JInſtitut, 


. neu 1 tube! 1861. 

Dasſelbe iſt jetzt 25 000 9 ummern ſtark und umfaßt alle Branchen 
der älteren und neueren Muſikliteratur; hervorzuheben iſt auch die 7,8 
Abtheilung für Streichinſtrumente von Solos bis incl. Octetten ſtändigen 
mit und ohne Pianoforte. — 4 Cataloge ſind käuflich vorhanden. 


Bücher⸗Novitäten⸗Leihbibliothel. 


Alle hervorragenden Erſcheinungen werden in mehreren Exem⸗ 
plaren angeſchafft. 


Flabier⸗Vermiethungs⸗Geſchäft. 


Aeltere wie neue Inſtrumente ſind ſtets zu civilen Preiſen 
zu miethen. (1198 


. — nn nn 


—— — 


. e 2 MN FIR 
ö 5 g ſetzt von Schlegel und Tien, 12 Bd in 4 Einbär den A. 6. Shakspeare ,s August Küster 
Ziehung unwiderruich 10. — 12. Werke überſetzt von Jordan, Simrock. Dingelſtädt 10 Bd. K. 16, Shakspeare's ee 
Marz er., Loose a &. 3 50, 0 fämmtliche Werke, illufteirte Prachtausgabe in 4 Originalbänden M 30 Brodbänkengaſſe 44. 
Mlerletzte Ulmer Münster D N LER Schiller's ſämmtliche Werke in 1 Originalband A. 3,50, in 2 Bänden A. 5. 


ante, Hauptgewinn | gg BET 5 0 8 5 77 Aluſtrirte ie Tag a in a a Beſchic Karel ai 7 5 | Ausſchank 
. Loose à KH. 3,50 85 SER s i i 5 Bd. M 6. Johannes Voigt, Geſchichte Marienburgs ungebund. 5 
. dener. Hellas, Land und Volk der alten Griechen, 2 Bd. 7.50. echt Münchener 


Harienburger Schlossban- 


Lotterie. Hauptgewinn &. 90 000, elf, Rattenfänger don Dameln M 3, Singuf M 3, Wilde Jäger A. 4. 2 2 
Loose A. 3 bei = (1286 Rd ögöfer, das Naturforſcherſchiff, geb. A. 5 Heinrich Geine’s ſämmtliche Löwenbräu. 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. Werke in eleganten Einbänden. Ausgabe zu A. 6, 9. 12. Geleſene Journale: 


Daheim, vom Fels zum Meer, Gartenlaube, die Natur, deutſche 9 Restaurant 


tber Land und Meer ꝛc. find zu billigen Preiſen vorräthig. 46 
„Zur Wolfsſchlucht“ 


Doppel⸗Malzbier 


Pflege der Haut 


Toilette⸗Glyeerin, aan: 3 hi Ne 
3 'amilien- rt 
Vaſelim⸗Cold Cream, Geſundheitsbier für Frauen und Kinder, ene den“ 

feinſte weiße Vaſeline, 10 von vorzüglicher Qualität, aus der Brauerei von 3 ie at * 
ane DE Carl Gube in Bütom aa ac an a, 
el ne ge F. W. Müll "Cars Jäschkenthal 
e eſter Uali q h U j 0 0 

Albert Neumann, Danzig, Langgaſſe 45, 8. k a 25 ac 3 K. er. a 23. Ben er 4 Uhr 

Langenmarkt 3. (1151 Ecke Matzkauſchegaſſe. 5 5 


77 7) 1 22 15 6 & 
— Beiail-Verkaur Großes Concert, 
obigen Bieres bei folgenden Niederlagen, woſelbſt auch Beſtellungen auf 3. oſtpr. Grenadier⸗Regiments Nr. 4 


Bay ⸗Num, 


vorzügliches Haarwaſchmittel, beſeitigt 


Atelier für orthopädische Corsets. 


Anfertigung von itä t den: N 4 
das Ausfallen der Haare und Kopf: 3 größere Quantitäten entgegen genommen werden: 5 unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
ſchuppenbildung. 8 (1271 Corsets und Maskirungen Herrn Ent, Langenmarkt 32, Herrn A. W. Prahl, Breitgaſſe 17, meiſters Herrn Sperling. f 
Niederlage bei zur Ausgleichung jeder Unförmlichkeit in höchſter Vollendung der ö A. Pawlikowski, Poggenpf. 48, „J. Janzen, Breitgaſſe 89, Entree 20 3, Loge 50 4 Kinder frei. 
Richard Lemke, ö A. Kirchner, Poggenpfuhl 73, W. Lehmann, Altſt. Grab. 55, | 1171) J. v. Preetzmann. 


wu 


Matzkauſchegaſſe 5. 


Besten Danziger Porter, 


neues Gebräu, in Gebinden und 
Flaſchen offerirt 

P. F. Eissenhardt Nachflgr. 
Th. Holtz. (1270 


Kronleuchter⸗ 
Lichte, 
Tafel⸗Lichte, 
Kanal⸗Lichte, 


nicht abtropfend (1152 
empfiehlt in beſter Qualität. 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 


plaſtiſchen Orthopädie. 


Umſtands⸗, Magen⸗, Geradehalter⸗Corſets wie Geſund⸗ 
heits⸗Corſets nach ärztlichen Vorſchriften werden nach 


Maaß angefertigt. 4255 
Th Domanolvski, Holzmarkt 2, J. Papke, Weidengaſſe 20. 


W. I. Neubäcker, 8 5 » Stto Perlewitz, Baumg G. 9/11, (1274 
Kupferſchmiede und Gelbgießerei, 


Danzig, Breitgaſſe 81, 1 75 600 Mark 


empfiehlt ſich zu neuen Einrichtungen und Reparaturen in Brauereien, Bren⸗ Ste fl in länd⸗ 

nereien, Deſtillationen, Warmwaſferheizungen, Zucker⸗ und Selterwaſſer⸗ Beten den et Bf 

fabriken ꝛc., fertige complete Dampferzeuger mit und ohne Einmauerung, poſtlagernd Grunau unter Nr. 1000 

für Gutsbeſitzer. Kartoffeldämpfer, Feuerſpritzen, Saug⸗ und Druckpumpen erbeten 

in verſchiedener Conſtruction. 1 Ä — — — — —_ 
Vorräthiges Lager in Dampfkeſſel⸗Armatur, Hähne u. Ventile, Rohr⸗ Geſucht 30 000 K. zur 2. Stelle 

leitungen jeder Art in Kupfer und Eiſen. (719 innerhalb der Land⸗ 


Carl Köhn Vorft. Graben 45, E F. Sontowski, Hausthor 5, NN N 
Jäſchke, Hundegaſſe 80, Fr. Groth, 2. Damm 15, i | 
en en 119, Arthur Falk, Fiſchmarkt 11, Cale Noetzel. 


A. Schmidt, Fleiſchergaſſe 16, Julius Trzinski, Schüſſeld 30,] Mittwoch. TE Sonntag: 


wu 


Röder, Holsgaſſe 4, . Pawlowski, Langgarten 8, 
Site Keuchel, Frauengaſſe 46, Jul. Wolf, Langgarten 70, 
Carl Studti, Heil Geiſtg. 47, Ts. Dick, Steindamm 1, 

O Schultz, Heil Geiſtgaſſe 72, George Schulz, Wieſeng. 1/2, 


Wiſton⸗Solos von Herrn Leiſt, 
Ce ardt, 


u nen „ „ d * 


aun uu 


5 


Ürledrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 23. Januar 1887: 


Großes Concert 


F nfang 6 Ahr. Entree 30 
Für meine 13 jährige Tochter ſuche Logen 50 4, . Me 60 A. 


Penſionaire finden freundliche 
Aufnahme bei einem kinder⸗ 
loſen Ehepaare in der Langgaſſe. 
Offerten u. 1283 in d. Exped. 
Bd. Zts. erbeten. i 


2 . Wir erhalten nächſte ſchafts Tore auf ein e e 5 zu April eine 12240 C. Theil. 
Emil A. Baus, en Me Benin, 0a Gaeche | gute Penſion. Wilhelm Theater. 


Stahl, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Geſchäft, 
7, Gr. Gerbergaſſe 7, 
empfiehlt (866 
Blasbälge, Ventilatoren, 


Für eine auf's Beſte empfohlene, 
für höh. Toöchterſchulen gepr. muſikal. 


4 
Erzieherin 
e, Flag ef Kap 3 


Ein tüchtiger 


i i N erbittet 
Ben ene e een Sonntag. den 23. Januar 1387, 


a Anfang 6% Uhr: 

i tlihe Wohnung, erſte zalitäten. 8 
Eine 5 N benbare 8 8 Vorſtellung 
Entree, ar. Veranda, Küche, Mädchen⸗ und Coneert. 
laß, Speiſekammer, Keller, auf] Auftreten von The Charltens. 

unſch Stallung für 2 Pferde iſt[ Great Richards, balb Mann, 


prima Aydesdale 
und Shire-Horse- 
Hengste 


Amboſſe, Schraubſtöcke ſowie 2 vom 1. April Grosse Allee 108 | halb Weib (Sopran u. Bariton). 
Klupben aller = l 1 or k 8 h | re Boclus zu vermiethen. Fr r Liliputaner-Ballet Zug 
Größtes Lager von Muttern. Geſtell⸗, wird zur Vergrößerung eines guten Preis 600 K. Geschwister Kremser. 


Verſenk⸗ ꝛc.⸗ Schrauben. 
Maſchinen⸗Oel, harz⸗ und ſäurefrei. 
SH Abend giebt es Fiſchmarkt 46, 


Gaſthaus zur Stadt London, ganz 
grosse Seebarsche und 


MM: . 1 Eber 

ah K ( Heerdbuchthiere) 
SEIN ne ——-„— und find gern bereit 
etwaigen Reflectanten den Tag der Ankunft der Thiere näher mitzutheilen. 


Gewinn 0 Commiſſions⸗ 
und Prover⸗Geſchäfts mit einer Ein⸗ 
lage v . 6— 8000 gef. Off u. 1262 e. 


Für mein Tuch⸗Engros⸗ und 


Mein in der Indengaſſe 7, direct] Mr. Buder dus Kraftturner; Fräul. 
; ver chwiſter Ludwik, Velocipediſtinnen; 

an der Speicher bahn belegener maſſiver | Geſ Wr erreſt aut deri 
peicher, Frl. Jof. . 3 
beſtehend aus Unterraum und 5 Böden Signer Vel - u % ei 3 Call, 


Bressen Neubrandenburg. Gebrüder Schroeder. ] Detail⸗Geſchäft ſuche ich per iſt zum 1. April er. ganz oder getheilt, | Enzigſte italienische Nationalduettiften. 
1 Pfd. 30 und 35 N. (1266 Vieb⸗Imvort und Export 1. April 1887 einen zu afl Marzabn Montag der = Januar 1887, 
7 — e, e e Y Ye ET — 9 7 N un 7 
Kanarienvögel, Auetion 2 Nubel Nr 14 Zirma; L. Matzko Nacht, | Große Extra⸗Vorſtellung 
Harzer Roller, mit 0 f + + Alttädt_Mhraben 28 _ (1227 und Goncert. 


ſehr ſchönen Geſangs 
R touren a A. 6—9, ff. 
Hohlroler a A. 10—15, verſende 
unter Garantie lebender Ankunft 


Montag, den 24. Januar 1887 Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Hofbeſitzers Herrn Daniel Netzkau im früher Doering⸗ 
ſchen ae an den Meiſtbietenden verkaufen: 5 


Alles Uebrige iſt bekannt. 


Daniger Sladitheater. 


mit guter Schulbildung gegen 
monatliche Remuneration. 


Langgaf 


4 
Eingang. Portechaiſengaſſe, iſt 


Pferde, 7 Kühe, davon 2 friſchmilchend, die anderen hoch⸗ = ; 
Nachnahme. C. Boock, tragend, 2 Stärken, 2 Bullen, 1 Kaſteuwagen, 1 Erntewagen, F W Puttk ammer ein Laden Sonntag, Den a Danust, in. 
1261) __ Srevburaa.U i. Thüringen. 3 Schock Roggeurichtſtroh, mehrere Haufen Gerſten⸗, Hafer u. P. WE * 1 nit greßem Schaufenster, Gas⸗ 9 5 Carl Eruſt. 
ir 3 i Roggen⸗Krummſiry „diverſe Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe zc. Ei einen Sekundaner wird zum einrichtung ꝛc. per J. April 1887 Geier⸗Wallh. Schauſpiel in fünf 
lmerme kr. Fremde Gegenſtände dürfen eingebracht werden. Den Zahlungstermin pril cr. eine Stelle als ur N b. F. 8. Uuttlammer. Acten und einem Vorſpiel: Die 


u Folge Ablebens meines Mannes werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. Unbekannte 1. 


beabfühtige ich, daß von ihm mit] zahlen ſogleich. x (1242 Apotheker⸗Lehrling 
ne eee F. Klau; Auctionator, „ ole une 125 in er 
ach mus n ungrie Röpergaſſe 18. Een a zu fa 5 

\ d tlichen ö - — ar mein Getreide ⸗ Ge uche 
5 Peer Auction zu Kriefkohl Abbau. zum ſofortigen Eintritt einen tüchtigen 
Kauf bietet einem intelligenten, ſtreb⸗ 


jungen Mann 


Broesen Abends 7% Uhr. 88. Ab.⸗Borſt. 


empfiehlt ſeine gut eingerichteten "PA. Schöne Helens. Opera 

Winterlocalitäten dein geehrten Bub | Butfa v 1 ab Pale 

Anm as daß Ungelegentlichfte, Muſik von Jacques Offenbach. 
W. Pistorius Erben. as e e . 
NB. Der Wagenweg iſt gut Vorst Der Weg durch's Feniter. 


i ; unerſtag, den 27. Januar er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im N 5 
jamen been geſicherte Erie ee 1 Sale bh D. Jonzen an 1 en Nee e ee ber ben Einkauf ſelbſtſtändig at 5 fahrbar. el in 1 21 von 5 ax er a 
i 5 Pferde, darunter 1 junger Rapphengſt, 2 Fohlen, 10 e, the E { REP EZ ierauf: Die Dienfebsten, Luſtſpie 
We eee hochtragend, theils friſchmilchend, 2 Kuh⸗, 2 Bullhocklinge, 4 Brüh⸗ H. Lohde, Gerdauen. Restaurant 8 von Roderich Bene ix. 


Sa Her 3 in 1 
i 8 „ 1 Arbeits⸗ und 1 Kaſtenwagen au in im f. Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren⸗[zur Schweizerhalle n 1 5 t. Kom. 
Wegen Uebernahme meiner väter: en, dee Sea eu in Gen W E erfahr. Ladenmädchen m. » Zum Schluß: Das Penſiemat. Kom 


g. Z. empf. J. Dau, Heil. Geiſtg. 99. 


7V%C%Cßͤo%:i!! d.... | ana Fed mt | Mäinnd _  0 

Grundſtück 0 g a e Ae be der d Vo 1 See az 52. Morgen Auen. 52. 
von 6 Hufen unter günſtigen Bedin⸗ Be 7 ; (1242 | ine burch Sieliäßrige Thätigfeitenf Heute Abend Bierfische. Genen gell. 
gungen preiswerth zu verkaufen. F. Klau, Auctiontor, & gepr. Erzieherin, muſit, ſucht mu — A. Reriten. _ | —— F 
. _Kintt, Poſilge Weſtpr. Rövergaſſe Nr. 18. AR N ek Reſtaurant Ver f 1 ren. 


„Eine gebrauchte (1280 | ͤ — - e m a 
Draimöhreupbreſſe P Ein Lehrling 


ſucht zu kaufen Dominium Pelzau bei mit der nöthigen Schulbildung findet pr. gleich oder ſpäter 


graue 


Lein- 
Schiäffel 


nd Schl 9 
dem Wege 


= a Tanne Freitag Abend dne 
Hotel zum Stern, 2 ent 


Heumarkt 4. Portemonnaie dc 


Ein junger Mann, 


mit beſten Referenzen, in einf. und 


u 


17 


2 fi at Hyſch ME La 
doppelt. Buchführung, Correſpondenz⸗, Nen renopirt. A Kürſchnergaſſe, Sanagalie. 
Rheda, Kreis Neuſtadt Weiter | ll in u:. 3 Waaren⸗ treide⸗, Spiritus⸗, Von heute ab täglicher Auſtich von Gegen gute Beſonuns abzugeben 
F Stellung. Monatl. Nemunergtion wird gewährt. alen! e Geschäften er. 


e N NEN N 
Be WE ER 


Kohlen⸗ und N 
fahren, ſucht in einem ſolchen oder 
e 51 . 
R ferten unter Nr. 1033 in der 
Milchkannengaſſe Nr. 27. 134 Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 


. 8 le. 1. 1 000 Shlr. 4% € 
Juſtitutsgeld, auch getbeitt, 8 H. Deuischenderf & Go. 
Au haben Beil. (Geittoofi- 112 11244 


i 


NN N Gr. Gerbergaſſe 2, 1. (1225 
11 Un ch Ber Pſchorr P TIER —— . 
1/4 Ltr. 60 J, ½ Ltr. 30 3, ½10 Ltr | Druck u. Verlag v. A. 25. Kaff es an 
6 20 O, (1267 in Dans 
außer dem Haufe ¼ Ltr. 50 3 Hierzu eine Veilege. 


